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magyarische Hochmuth kennt ja ohnehin keine Grenzen mehr
Sagt man aber einmal energisch „ Nein ! "

, dann wird

Stillstand in ihren maßlosen Forderungen eintreten ; sie
werden einsehen , daß man sich über ihre wirkliche Macht
nicht täuscht , und die ungewohnte Tugend der Bescheidenheit
üben .

fortfahren , nm die Verhetzung in die weitesten Kreise des

ezechischen Volkes zu tragen . Die immer mehr schwindenden
altezechischen Minoritäten können sich des radikalen Terroris¬

mus kaum mehr erwehren ; wollen sie von der jungczechischen
Hochfluth nicht ganz hinweggeschwemmt werden , so können

sie nichts Anderes thun , als sich ihnen verschämt anschmiegen .

Nur wenige von ihnen sind so charakterfest , die neue Lage
der Dinge zu beklagen und die Nation vor einer allzu

temperameutvolleu Gefolgschaft der jungezechischen Propheten
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zu warnen .
Wie weit der zerstörende Einfluß dieser Neu - Hussiten

bereits gediehen ist , das zeigt sich an gewissen bedenklichen

Symptomen , von denen der österreichische Patriot nur mit

tiefem Bedauern Notiz nehmen kann . Erst vor wenigen

Tagen fand man in einer Prager Vorstadt die kaiserlichen
Adler von mehreren Tabakfabrikeu herabgerissen und an

Straßenlaternen oder Bäumen aufgehängt . Die prächtige
Statue des Kaiser Franz I . am Prager Frauzens - Quai fand
man eines Tages mit einem Strick um den Hals ; man

vertuschte diese traurige Thatsache , aber das ändert nichts

an derWahrheit , daßdieJnngezechen mitihrenpanslavistisch -

russischen Tendenzen eine direkt anti - österreichische Gesinnung
in die nationale Jugend tragen . Es ist Zeit , daß diesem
Treiben Einhalt gethan und den Jnngezechen gezeigt ,

wird ,

daß man in Oesterreich das Gesetz und Recht kräftig zu

Vertheidigen weiß gegen die mehr oder weniger verschämten

ezechischen Unisturzbestrebungen . Man muß diesen Fanatikern
klar machen , daß das böhmische Staatsrecht , dessen Forderung

sie zum Ausgangspunkte ihrer revolutionären Bestrebungen
machen ,

-mit und nimmer verwirklicht werden kann , da die

vier Millionen hochentwickelterDeutschen in Böhmen , Mahlen
und Schlesien ein solches , ihre Nationalität unterjochende ,

vielleicht ' sogar vernichtende „ Staatsrecht " unter keinen Um¬

ständen anzuerkeunen vermöchten .

Wenn Herr v . Plener bei dieser Lage seine staats -

mänuische Ruhe bewahrte und die
, „ böhmische Frage " mit

einer Überraschenden Reservirtheit besprach , so zeugt dies für

feine und seiner Partei höhere Welt - nnd Staats - Auffassuitg .

Einer seiner Egerer Wähler hielt nicht zurück mit der kecken

und kühnen Auffordermtg , das staatsmännische Zuwarten

auszngeben und , dem jungczechischen Beispiel folgend , mit

eingelegter Lanze die Regierung und die Ezechen zu attackiren .

Plener erwiderte ernst und kategorisch , daß er zu einer

solchen exeessiven Politik absolut nicht zu haben sei : die

Deutschen in Oesterreich stehen auf einem höheren Stand¬

punkte , sie haben eine größere Mission zu erfüllen , sie be¬

deuten das vornehmste , staatserhaltende Element im Reiche ;

sie dürfen sich nieabnutzeu im wilden , tollen Natioualiläten -

Kampfe . Deshalb äußerte sich Plener auch auffallend zurück¬

haltend über die böhmischen Angelegenheiten ; er fühlt sich als

Führer der Deutschliberalen ganzOesterreichs,undvoitdiesem
gesainnit - österreichifcheit Standpunkte will er die deutsche

Sache verfochten , die böhmische Frage gelöst wissen . Nur

im Einverständnisse aller Deutschliberalen und nur mit

den Waffen maßvoller und doch entschiedener Gesinnung
wird ihre Sache vertreten werden . DaS mindert gewiß

nicht das Gewicht einer deutschen Aktion ; es vermehrt es

im Gegentheil , und die Negierung wird sich auf die Dauer

der Einflußnahnte einer Partei nicht verschließen können ,

welche der bedeutsamste Faktor in unserem politischen Leben

bleibt .

Schade , daß diese Bedeutung der Deutschen in Oester¬
reich nicht auch der gesammten Monarchie nutzbar ge¬

macht werden kann . Au « den Grenzen Ungarns hören die

Aktion und der Math der Deutschen auf ; politische Rück¬

sichten , der Werth , den Plener und seine große Partei auf
eine angenehme Nachbarschaft mit den Gebietern im

ungarischen Königreich legen , verbieten ihnen , auch nur die

Hand zu rühren für das zu Tode getretene Deulschthum
in Ungarn . Dort agitirt und kämpft man beharrlich , um

das deutsche Element völlig zu verwischen (erst vor Kurzem
wurde die Magyarisirung der Preßburger deutschen Volks¬

schulen beschlossen ) , und die Heeresverwaltung , welche be¬

kanntlich erst vor Kurzem die weitestgehende » Zugeständnisse
für die Korrespondenz der Militärbehörden in ungarischer
Sprache gemacht hat , sieht sich bereits zu neuen , noch weiter ,

gehenden
'

Schritten gedrängt . Nun verlangt man , daß

sämmtliche Kommanden in Ungarn nicht bloß ungarische
Eingaben ungarisch erledigen , sondern auch eigene Zuschriften
an ungarische Bebörden nur in ungarischer Sprache
erlassen . Mair entfesselt eine ganze Agitation für diese
Sache . Wird die Kriegsverwaltung endlich einmal

hart und fest werben gegenüber diesen endlosen

Forderungen der ungarischen Terroristen ? Wird man end¬

lich den Rest der Armee - Gemeinsamkeit standhaft ver -

theidigen ? Es ist höchste Zeit dazu . Je mehr man sich

vor jenen Herren beugt , desto anmaßender werden sie , der

Ausland .

* Gcficrrrich - Nngarn . In Prag wurden Nachts aus fast

sämiutlichen Briefkasten die kaiserlichen Adler schwarz
n b e r st r i ch e n und ebenso die kaiserlichen Embleme an den Tabak¬

trafiken beschmutzt . — Im Bezirk Favorite » in Wien haben m beit

letzten Tagen schwere Unruhen , regelrechte Stragenkampfe

zwischen ber Polizei und lichtscheuem Gesindel stattgefunden . Biele

Verwundungen sind vorgekommen , und es gab zahlreiche Verhaftete .
— Ju Prag erschien eine Flugschrift des inngczechifcheii Landtags -

abaeordneten und Redakteurs der Rarodnt List » , Karl Tuma : „ Die

Reinigung der jungczechischen Partei
" . Die Schrift verlangt vorerst

den Ausschluß aller Realisten , welche dieKlubs der Jnngezechen an

der Freiheit ihrer Bewegung hindern , ferner den Ausschluß aller

Inden aus der Partei , aus den politischen Vereinen und aus den

Parteiblättern . Schließlich fordert Tuma auf zur Stellungnahme

sowohl gegen die neubegründete czechische als die internationale

Sozialdemokratie .
» Italien . Die Arsenalarbeiter von Venedig über¬

reichten dem Marineminister einen Brief , worin sie bedauern , daß

sie nicht mehr unter der österreichischen Verwaltung arbeiten , welche

sie besser behandelt als ihre Landesleituiig . Damals betrugen die

Tageslöhne 1,75 Lire und jetzt mir 1 Lire . ( !)
* Großbritannien . Auf den Kohlengruben bei Blauelly

kam cs vorgestern Abend zu einem blutigen Ka in p je zwif chen

Wallis ischen und englisch - fcho ttischen Ve rgleut em Die

Polizei war kurz vorher , in der Meinung , daß die Ruhe nicht weiter

gestört werde , abgezogen . Diele Verwundete sielen in dieHande der

zurückgckehrten Polizei . - Die Nachrichten aus dem Streikgebiet

waren gestern günftiger .

' Schon lange hat unsere politische Welt auf irgend eine

^ Offenbarung von ernster Seite gewartet , welche die trotz

ZAilmerstille und Sommcrschwüle gar nicht sturmfreie innere

?Situation zu klären vermöchte . Nun hat der „ Abgeordnete
der Egerer Handelskammer

" — bekannter als vr . v . Plener
— vor seinen Wählern gesprochen und damit , wenn auch

flächt die Lage selbst , so doch wenigstens die Stellung der

bereinigten Linken zu derselben in dankenswerther Weise

aufgehellt . Thatsache ist es leider , daß alle Versöhnungs -

Versuche und Ausgleichs - Aktionen in den letzten Jahren auf
dem wundesten Punkte Oesterreichs,

'
in Böhmen , keine

Heilung gebracht haben . Der . nationale Fanatismus der

flzechen ist heutzutage regsamer denn je und unverschämter
denn je . Er äußert sich rücHchtslos ebenso in Klcinlich -

wie in dem
'

Anstürmen gegen die ganze bestehende
politische und soziale Rechtsordnung . Der heftigste Ingrimm
der Jnngezechen kehrt sich ebenso sehr gegen den böhmischen

chadel wie gegen die Deutschen im Laude . Sie coquettiren
mit den Sozialdemokraten , die von ihnen nichts wissen
» ollen , und proklamiren die konfuse Idee von dem demo¬

kratischen Zukunftsstaat unter dem gekrönten böhmischen König .

Den Hochadel erklären sie als fremdes Element im Lande ,

das hinauszulverfen sei , da es sich mit dem nationalen nicht

zu mischen vermöge . Das ist der Dank der ezechischen
Radikalen für jene Aristokratie , die ihre ganze Tradition

verleugnet und die Czechisirung Böhmens werkthätig gefördert
hat ! Den deutschen Mitbürgern verweigern diese angeblichen

«Freisinnigen " der ezechischen Nation jegliche Rücksicht und

Gerechtigkeit . Die letzte That dieser Radikalen war die

Affichirung ausschließlich czechischer Straßenrafeln ^
an den

Straßenecken Prags . Rathlos stehen heute die Fremden ,

welche aus de » böhmischen Badeorten in die merkwürdige
Hauptstadt des zweisprachigen Landes ausfliegen , vor den

veißrothen Hieroglyphen und riskiren bei einer deutschen
Nachfrage um die Bedeutung des Räthsels eine Impertinenz
als Antwort . Der Statthalter in Prag , Graf Franz
Thun , hat nun allerdings die weitere Anbringung dieser
rein - czechischen Straßeiibezeichnungen — als dem Charakter
einer zwei Volksstämmen gemeiufamen Landeshauptstadt
widersprechend — fistirt ; aber die von den radikalen

Schreiern terrorisirte , völlig unfähige Prager Siadt -

vertretung rekurrirt fleißig und fährt in der albernen Straßen -

^ zechisirung fort . *

Das wäre nun allerdings nichts Anderes als ein

Schilda - Stückchen , das sich an der deutschfeindlichen Haupt¬

stadt Böhmens selbst am meisten rächen und jeden Deutschen

veranlassen müßte , diesem großen slavischen Krähwinkel
sorgfältig auszuweichen . Aber es ist symptomatisch für den

; ganzen Stand der nationalen Frage in Böhmen und Oester¬
reich. Kampf und Zwietracbt sind die Signatur der Lage .

Der Verzweiflung an der Zukunft jedoch sollen sich deshalb
wie Herr v . Plener in Eger sagte — die Deutschen

I Oesterreichs keineswegs hingeben . Die größte staatserhaltende
^ Bartei Oesterreichs , die Vereinigte Linke , sieht mit Bedauern

^ ■ te schwierige Situation . Nach wie vor bleiben die parla -

Uwentarischen Verhältnisse völlig schwankend ; es gießt nur

Beine Zufalls - Majorität , und das Bestreben der Vereinigten
» Linken , mit der Regierung einen erträglichen modus vivendi

Im erhalten , wird theils durch die mangelnde Energie der

Regierung , theils durch die thörichte Mißgunst der Parteien
k gegen einander beeinträchtigt . In den deutschen politischen
Unreifen Oesterreichs meint man gewiß nicht mit Unrecht ,
Ihn kräftiges Eingreifen der Regierung gegenüber dcn ^ vort -

Drüchigen Vertretern der ezechischen Nation wäre von Segen
Mwesen , und die vielgenannte „ Trantenauer Frage " — Er -

Wchtuug eines neuen deutschen Kreisgerichtssprengeis mit dem

Amtssitze Trantenau im nordöstlichen Böhmen — hätte trotz

Mer gerade wegen der unerhörten jungezechischen Execsse im

Mhmischen Landtage von Seite der Regierung einer raschen

| fnb energischen Lösung zugeführt werden müssen . Das ist
Msher leider nicht geschehen , und die Folge dieser Passivität
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— lieber die Frage der Thronfolge in Kobnrg -

Gothci ist in diesen Tagen allerlei gefabelt worben . Man

sagte , der erstberechtigte Erbe , der Herzog von Edinbnrg ,

habe die Thronfolge seinem noch minderjährigem Sohne
übertragen : aber nun . hat , diesen Gerüchten entgegen , als

Nachfolger des verewigten Herzogs Ernst der Herzog Alfred
von Edinbnrg selbst die Regierung augetreten . Er ist der

zweite Sohn der Königin Victoria von Großbritannien ,

Kaiserin von Indien , und des im Jahre 1861 verstorbenen
Prinzgemahls , Prinzen Albert von Sachsen - Koburg - Gotha ,
des jüngeren Bruders des verstorbenen Herzogs . Da der

älteste Sohu der brilischen Majestäten , der Prinz von

Wales , als Thronfolger im britischen Reiche die Erbfolge
in den sächsischen Herzogthümern nicht antreten kann ,

folgt Herzog Alfred seinem verewigten Oheim . Herzog
Alfred , Königl . preußischer General der Infanterie ä la suite

des 6 . Thüringischen Infanterie - Regiments Nr . 95 , ist am

6 . August 1844 zu Windsor geboren und seit 23 . Januar 1874

mit der am 17 . Oktober 1853 geborenen Großfürstin Maria ,

Schwester des regierenden Kaisers von Rußland , vermählt ,

Ihrer Ehe sind fünf Kinder entsprossen : Erbprinz Alfred ,

Prinzessin Maria , vermählt mit dem Thronfolger von

Rinnnnien , und die Prinzessinnen Victoria , Alexandra und

Beatrice .
Der Herzog uo » Ebiuburg zeigte dem Bürgeriueister in Gotha

de » Tob feines Onkels an als Alfreb , Herzog vonSachfeu -Kobiirg
und Gotha . Eine Proklamation ist » och nicht erschienen . — Da »

Programm der Veifetzung des Herzogs euthält Folgendes : Mitt¬

woch : Ansbahrung der Leiche im Erbsaal von Reinharbsbrnun ;
Donnerstag : Familienandacht und Schließung des Sarges ; Freitag :

Aufstelliiug an dem Parabebett ; Montag : Ueberführung nach Ko -

bnrg ; dort am Mittag in der Stabtkirchc BeifetzungSfeicr nnb Gala¬

tafel im Ricseiifaal der Ehrenbnrg . — Dec Kaiser , bet Dienstag
Abend eiiitraf , wohnte gestern auf besonbecen Wunsch bes Herzogs
Alfred der Eidesleistung auf die Verfassung bei , die in feierlicher
Weise vor deni versammelten Staatsmiuisterinm erfolgte . Miuifter
Strenge dankte am Schluß dem Kaiser für seine Theilnahme an
der Feier .
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Anzeigett -Preiör
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —

Rectameil die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .

Königliche Schauspiele .

Dinorah , oder Die Wallfahrt nach Ploörmel . Romantisch -

komische Oper in 3 Akten von Meyerbeer .

Fräulein Sch ick Hardt saug gestern znm letzten Male die in

gesanglicher wie schauspielerischer Hinsicht die höchsten Ansorderiingen

stellende Titelrolle . Leider war ihr nur wenig Gelegenheit gegeben

Worben , sich in diese Partie hineinzuleben , da die Oper mir sehr

selten in den letzten Jahren zur Aufführung kam . Dennoch zeigte

Deutsches Keich .

* Hof - „ nd Nerfonal - Uachrichtrn . Der „ Rcichsanzeiger
"

uieldet : Der köiiigtiche Hof legt für de » verstorbene » Herzog Ernst

eine dreiwöchige Tränet an .
* Kerlin , 24 . Auglist . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung

"

bezeichnet die Blätternieldnng , es bestehe die Absicht , mit bedeutenden

Marines ordern » gen a » die gesetzgebenden Faktoren heran -

zutrete » , als völlig unrichtig . — Eingeweihte Kreise wollen wissen ,
der R ii ck t r i t t d e S K r i c g s m i » i st e r s v . Kaltcnborn -Stachau
werde erst nach Beeiidigung der durch das neue Militärgesetz hetvor -

gcrnfenen organisatorischeii Auordlinngen erfolgen .

« 1 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe » . — BezngS -Preis .
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kau » jederzeit be¬

gonnen werden .
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Fast noch interessanter ist die Ausstattung zahlreicher
Schiffsmodelle , eine wahre Schönheitsgallerie von See¬
dampfern aller Nationen . Auch hier verspürt man den
Segen der Konkurrenz , denn jede große Dampfschiffahrts¬
gesellschaft hatte bei der Beschickung der Ausstellung ganz
besondere Reklame - Absichten , mehr als irgend ein Privat¬
aussteller . Der Norddeutsche Lloyd , die Hamburger Linie ,
die großen englischen Gesellschaften , alle sind vollzählig zur
Stelle , und eine jede zeigt im Modell , was sie zu leisten
vermag . Die National Navigation Co . hat durch den
deutsch - amerikanischen Kontraktor Gindele , der auch das
Schlachtschiff „ Illinois " baute , einen Theil eines Ocean -
dampfcrs in natürlicher Größe erbauen lassen , auf dem
kein Mensch seekrank wird , weil er niemals „ schunkelt "

.
Aber die Gefahren der See sind damit nicht aus der Welt
geschafft , wie die an dem herrlichen Modell des britischen
Panzerschiffes „ Victoria " nicdcrgelcgten Trauerkränze be¬
kunden , das vor wenigen Wochen im Mittelmeere der Eisen¬
sporn des Brudcrschiffs in den Grund bohrte . Das Modell
giebt Anlaß zu traurigen Betrachtungen , nur der Gedanke
ist tröstlich , daß der kommandirende Admiral Mannesmuth
genug besaß , vor seinem Tode die ungeheuere Schuld auf
sich zu nehmen .

Den Tobten weiht man Kränze nnd Blumen , und daß
cs au diesen niemals fehle , ist eine Hauptsorge derGarten -

baukunst . In Amerika wird in dieser Hinsicht ein schier
fabelhafter Luxus getrieben ; was Wunder also , daß die
Pflanzen - und Blumen - Ausstellung im Jackson - Park einen
großen Anziehungspukt bildet ! Die Gruppen und Rabatten
auf der großen Laguneninsel werden stets nach dem Ab¬
blühen sofort neu bepflanzt , und auch in dem weitläufigen
Gartenbaupalast wechseln die Gruppen immerfort . Man
sicht da prachtvolle Einzelexemplare , insbesondere schöne
Palmen , Kakteen und Orchideen , nur die Gruppirung ist

sie sich der Aufgabe nach jeder Richtung hin durchaus gewachsen .
Sie saug musikalisch korrekt , überwand die enormen Schwierigkeiten
der Rolle mit großer Leichtigkeit und entfaltete stelleiuvcise , so

z. B . in der mit raffiuirter Koloratur ausgestatteten Romanze nut
darauf folgendem Schattentanze , eine geradezu glänzende Fertigkeit .
Auch entwickelte ihre Stimme gestern eine selten gehörte Frisch « und

Ausgiebigkeit . Dem Gesänge ebenbürtig war ihre charakteristisch
lebendige und von jeder Uebertreibung freie Darstellung des wahn¬
sinnigen Mädchens . Eine befriedigende Leistung bot auch Herr
Bussard , welcher den . Cormtiu "

zum ersten Male gab . Daß
man ihm diese Rolle übertragen hat , kann nur gebilligt tverdcn , da

sich seine Stimme viel bester für dieselbe eignet als die eines

lyrischen Tenorcs . Er zeigte sich wieder als sicherer Säuger , ebenso
verdient seine im Ganzen maßvolle Darstellung des etwas sehr
fiatzenhaft gezeichneten Sackpfeifers lobende Erwähnung . Genannt

sei noch Herr Müller als trefflicher Vertreter des „ Hoöl
"

. lieber
die Vorstellung im Allgeniemen , von der wir die beiden ersten
Akte hörten , können wir uns sehr anerkennend aussprechen .
Chöre und Ensemblesätze wurden sicher und hübsch nüancirt vor -

getragen , auch ließ die Intonation nichts zu wünschen übrig , selbst
nicht in den Chören , die hinter der Bühne gesungen wurden .
Namentlich sei auch die hübsche musikalische Ausarbeitung erwähnt ,
durch welche diese Aufführung sich nuszeichuete . Das Publikum ver¬
hielt sich sehr dankbar ; leider war die Vorstellung nicht so besucht ,
wie sie es verdient hätte . w .

( Nachdruck verboten .!

Meltaus stellungs - Kericht
für das „Wiesbadener Tagblatt

" von Christian Aenüard .

Für te Ermittelung der uothwendigen Größe einer Markthalle
find « »nächst maßgebend die hier bestehenden Verhältnisse .

An ftuem stark besuchten Markttage , am 10 . Juni 1893 , an
einem Samstag , waren mit Tischen , Körben rc . zusammen
628 Quadratmeter Flächen in Anspruch genonimcn .

Für uns in Wiesbaden kann es sich zunächst nur um die Er¬
bauung einer Markthalle handeln , uiib dieser dürfte eine Größe zu
geben fein , daß den Bedürfnissen einer Einwohnerzahl von etwa
100,000 ( auf circa 20 Jahre ) Rechnung getragen ist .

nicht überall geschmackvoll . So ließe sich beispielsweise mit
der Bepflanzung des Hügels in der Hauptrotunde eine viel

großartigere Wirkung erzielen , von der recht unbeholfenen
Anlage der Höhle in seinem Innern gar nicht zu reden .

Weitaus bedeutender und schöner als die Pflanzen - und

Blumenausstellnng ist die gleichfalls im Gartenbaupalast
untergebrachte Obstausstellung . Auch hier staunt man
wieder über den schier unermeßlichen Reichthum Amerikas ,
dessen fruchtbarer Boden nahezu Alles hervorbringt , meist
üppiger und qualitativ besser , als der europäische . Pfirsiche
sind z . B . in Deutschland verhältnißmäßig theure Tafel »

ftüchte , in Amerika kommen sie in solch ungeheuren Mengen
auf den Markt , daß der Ueberfluß ost vernichtet werden
muß . Die pacifischen Staaten erzeugen faustgroße Exem¬
plare dieser herrlichen Frucht , in der californischen Ab -

theilung sah ich Birnen von 9 — 10 Zoll Länge und 4 bii ,
6 Pfund Gewicht . Nur der Wein kann sich nicht mit de - '

unsrigen messen , mögen die Amerikaner auch tausendmä .
das Gegeutheil behaupten . Vielleicht ist der Boden noch 3»

reich , vielleicht liegt ' s auch an der Behandlung , sicher ist
jedenfalls , daß allen amerikanischen Weinsorten — wenigstens
denen , die ich zu kosten Gelegenheit fand — ein gewisser
Erdgeschmack anhaftet , daß sie etwas trübe sind , und daß
sie endlich auch nicht so gut bekommen als z . B . die Rhein¬
weine . Ein Beweis dafür sind die vergnügten Gesichter
der deutschen Weinaussteller hier im Gartenbaupalast , die

trotz der schlechten Zeiten ein gutes Geschäft machen , wie
man mir versichert . Oder sprechen da noch andere Um¬
stände mit ? Mag sein , denn wenn ein Deutsch - Amerikaner
die verheißungsvollen Flaschenpyramiden in dem kühlen
Spitzbogengewölbe sieht , wenn er sich in den Anblick der

fünf prächtigen Dioramen vertieft , die ihm die gesegnetsten
Weingaue der alten Heimtzth vergegenwärtigen — « ei »
Gott , ich weiß ja doch , wie mir ' s hier immer ergeht !

Chicago , 5 . August .

Besuchen wir heute zuerst die Verkehrshalle ( Trans¬

portation Building ) . Dieses Gebäude ist ebenso häßlich ,
wie die übrigen Bauten der weißen Stadt schön sind . Es
ist , als ob man der Welt hätte zeigen wollen , daß es auch
geschmacklose amerikanische Architekten giebt , und dieser Zweck
wurde mit der Errichtung dieses stallähnlichen Gebäudes
vollständig erreicht . Nur hätte man

' s billiger haben , die
sinn - und zwecklose Chinesenarbeit am „ goldenen Thor "

sparen können . Der Bau ist in seiner romantisch - maurischen
Bemalung und den geflügelten Ausrufungszeichcn zwischen
den viel zu niedrigen Bogen ohnedem schon geschmacklos
genug , ein schreiender Gegensatz zu den benachbarten Pracht¬
bauten , deren größter Vorzug die edle Reinheit ihrer Formen
und Farben ist .

Die Hauptsache bleibt indessen der Inhalt der Gebäude ,
und derjenige der Verkehrshalle ist so außerordentlich inter¬
essant , daß man darüber bald das Aeußere vergißt . Die

Entwickelung unserer Verkehrsmittel vom ersten unbeholfenen
Dampfwagen , der ein paar altfränkische Kutschen zieht , bis

zum modernen , mit einer Riesenmaschine bespannten „ Palast¬
wagenzug

"
, hier kann man sie in ihren einzelnen Stadien

studiren und bewundern . „ Fahrende Prunkgemächer " könnte
man die Pullmanschen Salonwagen ohne Uebertreibung
nennen ; unsere europäischen Eiscnbahiivehikel nehmen sich
dagegen aus wie vorsündfluthliche Spielsachen . Die Staats -

bahncn drüben haben halt keine Konkurrenz , während hier
in Amerika eine Linie die andere zu übertrumpfen sucht ,
nm den Verkehr an sich zu reißen .

Zur Plahfrage für dke Markthalle irr

Wiesbaden
ist soeben eine umfangreiche Denkschrift ans der Feder desStadtban -
Direktors , König !. Banraths Winter erschienen , welche im Wesent¬
lichen Folgendes ausführt :

Es bewerthen sich bei Projekt 1 der Bauplatz auf 161,760 Mk .
( ü Ruthe 2000 Mk .), das zu verkaufende Terrain auf 387,200 Mk .
( ö Ruthe 5000 Mk .) ; Projekt 2 der Bauplatz auf 240,000 Mk .
( ä Ruthe 2000 Mk .) , das zu verkaufende Terrain auf 415,000 Md
( ä Ruthe 5000 Mk . >; Projekt 3 der Bauplatz auf 410,000 Mk .
( ö Ruthe 3260 Mk .), das zu verkaufende Terrain auf 80,000 Mk .
( & Ruthe 4000 Mk .) ; ProM 4 der Bauplatz auf 184,000 Mk .
( ä Ruthe 2000 Mk .) , das zu verkaufende Terrain auf 328,000 Mk .
(a Ruthe 5000 Mk ) ; Projekt 5 der Bauplatz auf 744,400 Mk .,
das anzukaufende Terrain auf 327,600 Mk ., das zu verkaufende
Terrain auf 493,200 Mk . ; Projekt 6 der Bauplatz auf 396,000 Mk .,
( « Ruthe 4000 Mk ) , das anzickanfende Terrain auf 560,000 Mk .,
das au verkaufende Terrain auf 596,400 Mk .

Die zu Grunde -gelegten Einheitszahlen für die Baukosten flud
reichlich gegriffen und thatsachlichen Ausführungen in anderen Städte «
entnommen . Die Bewerthuug der Grundstücke dürfte in vor¬
sichtiger Weise erfolgt fein . Die zifferinähigen Ausführungen können
in einen Vergleich gezogen werden nur im ~ '

Erläuterungen über die Vorziwe und Nack
jette , und danach wird die Küscheidung über den zu wählenden
Bauplatz zu treffen sein . Der mit großem Fleiß und eingehender
Sachkennlmß bearbeiteten Denkschrift , aus welcher in Anbetracht de »
zur Verfügung stehenden Raumes hier nur das Hauptsächlichste
wiederzngeben war , sind niedrere Anlagen (Pläne , Berechnungen rc .)
beigegeoen .

dieser Beziehung erwähnt die zu schmalen Znfahrtwege und :
Thatsache , daß das in Aussicht genommene Grundstück dan,k ^
benutzt wird von der Acciseverwaltung , der Leihhausverwaltu «?
der Feuerwehr und der Straßenbanverwaltung , für wriche firtS
geschaffen werden müsse . Dam komme nothwendig die Erwerb »»!
des Kohlengrnndstücks von Keßler und Koppenhöfer
ungefähr 300,000 Mk .

11 ' *

,
3 . Platz zwischen Kirchgasse und Hochstätte , tu »

kann eine Markthalle in ganz praktischer Weffe in der Weg ,
’S ? i

gebaut werden , daß dieselbe an der Kirchgasse und Hochstätte feto
zugänglich , auf den beiden andern Seiten aber von Brandmaus
eingeschlossen wird . Die Lage empfiehlt sich wegen des central -»
Charakters des Platzes , und da der Straßenzug Langgaffe - Kirchaog ,
vielleicht von noch größerer Bedeutung ist als derjenige SabuW
straße - MichelSberg . Die Markthalle ist zu beiden Seiten der Hock-
stütte gedacht , also getheilt und zwar in eine kleinere unb eim
größere Hälfte . Damit ist die Möglichkeit geboten , gewiffe Moli »
als Fleisch , Fische, Butter , Käse zu isoliren . Em Mangel du
Projekts ist die ungenügende Breite ( 10 Meter ) der Zufahrtsstraße »
Der naheliegende Mauritiusplatz mildert diesen Mangel , da er tut
Aufnahme des sog . Vormarkt - Verkehrs ( Kartoffeln , Kraut ) sehr Ge¬
eignet sei . Im Uebrigen biete das Projekt den große »
Vormg des so vielfach als nothwendig bezeichneten Durchbruchs vo»
der Hochstätte nach der Schwalbacherstraße . Die mit der Aussich , 1
rung einer Markthalle an der in Rede stehenden Stelle und bat 1
Durchbruch nach der Schwalbacherstraße verbundenen Vortheist
werden als so groß bezeichnet , daß sie schon finanzieller Opstr
Werth erfdneuen .

Die Beurtheilnng in finanzieller Beziehung wird vorläufig
durch die unsicheren Ankaufs - und Verkaufspreise erschwert . Trotzdem
macht die Denychrift de « Versuch der Klarstellung in Bezug auf
die m jebem einzelnen Falle entstehenden Baukosten , die Bewert :,uno
der für die Markthallen erforderlichen Bauplätze sowie der zu ver¬
kaufenden Bauplätze .

erfordern : Die Projekte 1) Hinterer Rathhaurplatz
2022 Quadratmeter bebaute Flachen und 466,000 Mk . Baukosten
2 ) auf dem südlichen Rathhansplatz , in einem Baublock eingebaut
2900 Quadratmeter bebaute Flächen und 580,000 Mk . Baukosten ■
3 ) auf dem südlichen Rathhausplatz , nach drei Seiten freistehend

'

2800 Quadratmeter bebaute Flächen und 431,000 Mk . Baukosten
4 ) Ueberbectte Stände zwischen Rathhaus und Geschäftshäusern
2200 Quadratmeter bebaute Flächen und 386,000 Mk . Baukosten
5 ) auf dem Viehhof an der Neu - und Schulgasse 2515 Quadrat¬
meter bebaute Flächen und 503,000 Mk Baukosten , 6 ) auf der
Hochstätte 2600 Quadratmeter bebaute Flächen und 520,000 Mk . •
Baukosten .

Unter entsprechender Berücksichtigung aller Verhältniffe dürfte
eineLegefläche von 1000Quadratmeter als ausreichend zu bezeichnen
fein . Will man weitergehenden Ansprüchen Rechnung tragen und
noch vorsichtiger sein , so mag diese Zahl auf 1200 Quadratmeter
erhöht werden .

Die angegebene Lagefläche genügt für 500 — 600 Stände zu
2 Quadratmeter . Für den Herbstverkehr mit Kartoffeln muß em
Platz außerhalb der Markthalle zur Verfügung gestellt werden .
Vielleicht erscheint später einmal wünschenswerth , den Blumenverkanf
in einen besonderen Pavillon zn verlegen . Für die Vermittelung
des Verkehrs zwischen Käufer und Verkäufer find erfahrungsgemäß
80 — 100 pCt ., der mit Maare belegten Fläche , also 800 — 1000 — 1200
Quadratmeter , zu rechnen . Weiter sind noch vorzusehen : Räume für
die Marktverwaltung , für die polizeiliche und hygieinische Beauf¬
sichtigung des Marktverkehrs , ferner Bedürfnißanstalten . Erwünscht
ist ein Raum für Untersuchung von Marktwaaren , ein Brausebad ,
ein Büffet für kalte Speisen und Kaffee . Für alle diese Reben -
räuuilichkeiten werden 300 — 400 Quadratmeter als vollkommen aus¬
reichend betrachtet . DieKellerräume sollen dienen der Aufstapelung
und Kouservirung der Marktwaaren , der Erzeugung von Eis , kalter
Lust und zur Herstellung einer guten Luftzirkulation in der Halle .
Für die Größe des Bauplatzes werden vorgefchlagen als nothwendig
2100 Quadratmeter , als erwünscht 2800 Quabratmeter , eins - Größe ,
welche verhältnißmäßig die der Markthallen in Dresden , Berlin ,
Leipzig und Hannover übertrifft .

Unter Berücksichtigung dieser Zahlen dürften Projekte für eine
Markthalle in Wiesbaden mit einer Bauplatzgröße von
ca . 2100 Quadratmeter als ausreichend zn bezeichnen , weiter -
gehende Forderungen als ca . 2800 Quadratmeter aber als unzweck¬
mäßig zurückzuweisen fein . Nachdem als eine Hauptbedingung die
centrale Lage an ober in bet Nähe eines Hauptverkehrsweges , wo¬
möglich nicht weit von einer Straßenbahn , für die Markthalle be¬
tont ist , die auch ein beliebter Sprechplatz für von einander weit
entfernte Einwohner sein könne , der Zufahrtstraßen Erwähnung
geschehen , die Ausdehnungsfähigkeit einer Markthalle von dem
Standpunkte ans beleuchtet ist, daß dieselbe nicht ins Ungemessene
vorgesehen werden dürfe , und darauf hingewiesen ist , daß darauf
gesehen fei , daß die Markthalle von mehreren Seiten zugänglich ist ,
daß der Verkehr sich im Innern in bequemer Weise abwickelt und
für den Zutritt von Lust und Licht in ausreichender Weffe gesorgt
ist , wird mitgetheilt , daß von beachteuswerthen Seiten für die
Markthalle vorgefchlagen sind : 1) Platz südöstlich des Rathhauses ,
2 ) der Accisehof in der Neugasse , 3 ) ein noch zu beschaffender Platz
zwischen Kirchgasse und Hochstätte .

1 . Der Platz am Nathhans wird als praktisch bezeichnet
seiner centralen Lage wegen , und da auch die historische Ent -
wicklmig der Stadt bezüglich des Marktverkehrs zunächst auf diesen
Platz Hinweise .

Auf dem Platze südlich des Rathhauses kann nun eine Markt¬
halle in sehr verschiedener Weise angelegt werden . Von den vielen
in dieser Beziehung vorhandenen Projekten werden die in der
letzten Zeit besprochenen einer näheren Erörterung unterzogen . Ge -
meinfam ist ihnen allen , daß die Hinterhäuser der Friedrichstraße
zngebaut werden sollen .

» . Zwischen Miisenrnstraße , Kirche und Rathhaus .
Der Platz zwischen Musenmstraße , Kirche und Rathhaus soll

in der Weise Verwendung finden , daß hier eine von allen Seiten
frei zugängliche Halle aus Glas und Eisen errichtet wird .

Ein Vorzug des Projekts würde seine relative Billigkeit sein ,
bedingt durch die geringe Platzaröße .

b . Eingebaut in den Häuserblock zwischen Rathhaus und
Friedrichstraße .

Der Vorschlag der Bau - Deputation , welcher mit 6 gegen
5 Stimmen im Magistrat angenommen wurde , geht dahin , längs
der Hinterfronten der Friedrichstraße einen 23 Meter breiten
Streifen von der Museum - bis zurMarktstraße für die Markthalle
zu benutzen . Die davor und nach dem Rathhaus hingelegenen
Bauplätze köuneii verkauft werden , mit Ausnahme des mittleren ,
welcher neben den beide » Eingängen an der Schmalseite der Markt¬
halle als dritter Haupteingang zu dienen haben würde ; im Uebrigen
bleibt das hier zu errichtende Gebäude zu Markt - und anderen
städtischen Zwecken verwendbar .

C. Auf dem südlichen Rathhaurplatze , nach 3 Seiten freistehend .
Der Haupteinwand gegen dieses Project liegt auf finanzieller

« eite , da der Verkauf von Bauplätzeii fast ganz außer Acht bleibt .
d . Aus freiem Platz zwischen Rathhaus und Häuserblock . Im

Hinblick auf Bedenken und mit der Thatsache rechnend , daß einem
Theile der Bürgerschaft der Gedanke an eine eingebaute Markt¬
halle nicht sympathisch ist , wurde der Vorschlag gemacht , von dem
Rathhansplatz den nach der Friedrichstraße gelegenen Theil für
Geschäftshäuser zu verkaufen nnd den zwischen letzteren und dem

Rathhanse verbleibenden freien Platzvon47 Meter BreitezurAbhaltung
des Marktes zu verwenden . Eine eigentliche Halle von größerer
Höhe hier zn errichten , kann natürlich nicht beabsichtigt werden . Es
würde sich um überdeckte Marktstände handeln . Bei diesem Projekte
wurde im Gegensatz zu demjenigen mit der eingebauten Markthalle
der platzartige Charakter südlich des Rathhauses bis zu einem
großen Grade am besten erhalten bleiben .

2 . Auf dem Accishofe in der SReugaffe . Dieser Vor¬
schlag verdankt seine Entstehung wohl in erster Linie der Absicht ,dem schönen Rathhaus , dem Kgl . Schloß und der Kirche nur ent¬
sprechende Gebäude anzugliederu . Allein eine Anzahl Bedenken fällt
» ach der Deiikschrift so schwer gegen dieses Projekt ins Gewicht ,
daß es wohl kaum zur Ausführung kommen wird . Es werden in

Rach dein Vorgang und den Erfahrungen anderer Städte er¬
scheint es auch für Wiesbaden zweckmäßig , eine Markthalle zn be¬
sitzen. Die Vortheile sind die folgenden : a ) die Markthalle erleichtert
den Verkehr zwischen Käufern und Verkaufen , von Marktwaaren ;
b ) sie giebt den Ersteren eine gute Ueberfichl und Kontrolle ; c ) sie
läßt eine Ausdehnung der Verkebrszcit auf alle Tagesstunden zu ;
d ) man ist dabei unabhängig vom Wetter ; e ) die Maaren sind gegen
Sonne und Regen geschützt und koinmen in besserem Zustande zum
Verkauf als auf offenem Markt ; f ) sie sind trotz des zu erhebeiiden
MarAgeldes nicht theurer , nach Mancher Ansicht sogar billiger , als
bei der jetzigen Art des Marktverkehrs .

Die gegen die Erbauung einer Markthalle laut gewordenen
Ansichten sind , soweit sie von den Marktweibern ( ivelehe die Noth -
wendigkeit einer Markthalle vielfach bestreiten ) hcrrühren , wenig
beachtlich . Auch die Behauptung , die in den verschiedenen Stadt¬
gegenden bestehenden Handlungen von Gemüse , Eiern imd foustiaen
Marktwaaren entsprächen mehr als Markthallen dem heutigen Bc -
dürfnitz , kann nur theilweise als richtig zugegeben werden . Diese'
Kleinhaudiungen sind nothwendig , machen aber eine Markthalle nicht
überflüssig ; iu der Letzteren sind die Billigkeit und Güte der Maaren
mehr gewährleistet , als in den meisten Kleiuhaudlnngen .

Ebensowenig können die Kosten von der Erbauung einer Markt¬
halle abhalten , denn sie dienen zur Erhaltung der Güte von Maaren , zur
Erleichterung des Handels in Maaren , welche von Allen tagtäglich
genossen werden . Die Konzentration verbilligt die Maare (zum
Mindesten verbessert sie dieselbe ) . Eine städtische Verwaltung kann
aber mnso mehr als ein Privatmann eine Markthalle erbauen , weil
sich hinsichtlich des Marktverkehrs bis zu entern gewissen Grade ein
Monopol besitzt und außerdem das gesetzliche Recht hat , durch die
Marktgebühren die Betriebskosten sowie die Verzinsung und Tilgung
des Anlagekapitals zu decken .

Wenn hiernach die Erbauung einer Markthalle nur befür¬
wortet werden kann , so muß aber auch außerdem die Angelegenheit
insofern als eine dringliche bezeichnet werden , als von ihr die Ent¬
scheidung über die Ausgestaltung des südlich des Rathhanses ge¬
legenen Terrains wesentlich abhängt . Von vielen Seiten wird da ?
Letztere als für eine Markthalle am meisten geeignet bezeichnet und
ist , weil die Beschlnßfassnng der Gemeinde - Kollegien noch anssteht ,
bis jetzt die Stadt noch nicht in der Sage gewesen , ihr so gut ge¬
legenes Terrain zu verwerthen .

vm Beides (Ausbau des Platzes , Verwerthmig des Terrains )
zu erreichen , erscheint es nothwendig , daß die Geineinde -
Kolleaien einen Entschluß darüber fassen , ob das Terrain
fildlich des Rathhanses für eine Markthalle benutzt werden soll
ober nicht . Diese Beschlußfassung zu erleichtern , ist Zweck dieses
Memorandums .

Aus Stadt und Kand .
Wiesbaden , 24 . August .

* Zur Praris des Klebegesetzes hat kürzlich das Reichs¬
gericht in einem Falle , in ivelchem ein Arbeitgeber , 11die Quittungs¬
karte eines Arbeiters zur Alters - und Jnvaliditätsversichernng unter
der Rubrik „ Dauer der bescheinigten Krankheiten " den Vermerk ein¬
getragen hatte : „ Vom 9 . Mä ^ bis 3 . April

"
, in dem Glaube «,

>aß er die Eintragung zu machen habe , einen solchen Vermerk von
Seiten des Arbeitgebers für absolut unzulässig erklärt , da nach
8 103 Absatz 2 die Dauer der bescheinigten Krankheiten nur vo «
der zuständigen Behörde auf der Quittungskarte angegeben werden
kann . — Nach einer anderen Entscheidung des Reichsgerichts ist
eine von der zuständigen Stelle für eine bestimmte Person aus -
gefertigte Quittungskarte auch vor dem Einkleben von VerficherungS -
utarten eine öffentliche Urkunde , und eine Verfälschung einer solchen
ist nicht als Fälschung eines Leaitimationspapiers im Sinne des
§ 363 , sondern als Urkundenfälschung anzusehen .

— Nagelschutz . Man schreibt uns : Da sich , wieschon früher
bekannt gegeben wurde , der hiesigeKauarienzüchter - und Vogelschutz-
Verein dem Thierschutz -Verein als spezielle Abtheilung für Vogel¬
schutz -Angelegenheiten angeschlossen hat , wird das verehr !. Publikum
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nonmien wird — ivcmgftens bei der Leitung und
der Bauten Seitens der laudständischen Verwaltung

es

guten Magen !

Marktberichte .
* Wiesbaden , L -i . August . Bei dem heutigen Fruchtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 50 Pf . bi8

19 Mk . 60 Pf ., Richtstroh ö Mk . 60 Pf . bis 6 Mk . 40 Pf .,

Heu 9 Mk . — Pf . bis 11 Mk . - Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Um Niemand abzuschrecken , bemerke ich ausdrücklich , daß
in größeren Städten an rühmlichen Ausnahmen nicht

fehlt ; in den kleineren muß man sich halt daran gewöhnen ,

Gurkensalat und Ice - Cream in einem Sitz zu essen . „ Die

Dinger sind unreif, " sprach bekanntlich der Teufel , als er

statt Erbsen Bomben verschluckte . Es geht nichts über einen

Lohte llitdjridjtsn .

Conti ii -ntal . Tei - grarhcil . Somvagnik .

Jamburg , 24 . August . Das Seeamt bestätigt den Unter¬

gang des Hamburger Segelschiffes „ Rahpoot "
, 20Mann |

von der Besatzung seien umgekommen . I

Ausführung rc . — — — . . .
bezw . Verbände ein dem Interesse entsprechender Einfluß ausgeubt
werde . — Von den andern Fragen der Tagesordnung ist noch zu
erwähnen , daß über die Stellung der Provinzialverbände gegenüber
eintreteuden Nothständen , wie Ueberschwemmmigeii , Mißernten rc .,
sich ebenfalls ein äußerst lebhafter und anregender Meinungsaus¬
tausch entwickelte . Die Konferenz gab ihrer Ansicht dahin Ausdruck ,
daß ein Eingreifen in solchen Fällen , wie es bei der diesjährigen
Fntter - und Streunoth vor , einzelnen Provinzialverbäudeu geschehen
ist , in einem den Finanzen und der Sachlage entsprechendem Um¬

fange , nach freiem Ermessen , auch dann für geboten zu halten fei ,
wenn eine rechtliche Verpflichtung nicht » erliegt . Ein Vortrag über

Wahrung der Interessen der Verbände bei Anlage von Telegraphen -

und Fernsprechleitungen rc . konnte nicht mehr gehalten werden und

wird voraussichtlich auf der nächstjährigenKousereuz , die in Königs¬

berg stattfinden soll , zur Erledigung gelangen .

Nassau
"

.
cf Cassel , 23 . August . Auf Gruud von Mittheilungen , die

ich von beteiligter Seite erhalte , kann ich Ihnen im Anschluß an
den bereits gebrachten Bericht über die hier stattgefundene Kon¬

ferenz von Landesdirektoren noch folgendes Nähere be¬

richten : Als hervorragender Gegenstand von öffentlichem Interesse
beschäftigte die Konferenz die „ Stellung der Provinzialverbände zu
dem Bau von Kleinbahnen

"
. Es fand eine mehrstündige , sehr

lebhafte Debatte statt , an welcher sich fast alle Landesdirektoren be -

theiligtcii und ihre Erfahrungen , Ansichten und Wünsche zum Aus¬
druck

"
brachten . Man ging von der Annahme aus , daß zu dem

Bau solcher Bahnen hauptsächlich die bestehenden Landstraßen

herangezogen werden dursten , welche sich bekanntlich im Besitz der

Provinzialverbände befinden , daß also die Frage sehr wichtig fei ,
welche Bedingungen hinsichtlich der Mitbenutzung der Landstraßen
zu stellen sind . In den östlichen Provinzen sind bereite mehrere
Kleinbahnen gebaut , und es ist gelungen , das Projekt eines nach
beiden Seiten hin befriedigenden Baues und Betriebes

solcher Bahnen praktisch durchznfuhren . Die Mittheilungen ,
welche hierüber Herr Landesdirektor v . Stodehausen -

Ostpreußen machte , waren daher von besonders aktuellem

Interesse . Einen längeren Bericht über Kleinbahnen und
deren zweckmäßigste Errichtung erstattete ferner der Referent Herr
Landesdirektor Overwe g - Wcslsaleu , und weiter wurden auch über
die Orgauisation und Rentabilität der im Königreich Belgien bereits
im Betrieb befindlichen Kleinbahnen ausführliche Mittheilungen ge¬
macht , die umso werthvoller erscheinen , als iit Belgien Kleinbahnen
in größerem Umfange schon gebaut sind und man dort sonach über
ein größeres Maß von Erfahrung verfügt . Nach eingehender Er¬

örterung aller hier zu Lande in Betracht kommenden Momente ,
gelangte die Konferenz zu der Ansicht , daß es zweckmäßig erscheine ,
daß die Provüizialverbäude dahin strebten , daß — insofern der
Bau von Kleinbahnen von den Provinzialverbänden nicht selbst in
die Hand genommen wird — wenigstens bei der Leitung und

einem Messer mit solcher Wucht in den Kopf gestochen , daß dasselbe

abbrach und mit Gewalt entfernt werden mußte .

= Dir Daranzen - ziste für Militär - Anwärter Do 34

ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

cf Schi er stein , 23 . August . Die hiesige „ Turngemeinde
"

begeht am 3 . September d . IS . die Feier der Einweihung einer

neuen , an der Biebricher Straße belegenen Turnhalle . Die Fest¬
ordnung ist wie folgt : 11 — 1 Uhr Empfang der Festgäste , 2 Uhr

Aufstellung des Festzuges auf dem alten Turnplätze , Abschiedsfeier
auf demselben , 2 ' / - Uhr Festzng durch die Hauptstraßen nach der

Turnhalle , 3 Uhr Weiheakt , 4 Uhr Schauturnen und Konzert in
der Halle , 8 Uhr Abends Festball , Feuerwerk . Die Schiersteiner
Turnhalle ist die erste größere veremseigene Turnhalle in „ Süd -

i Genau 365 deutsche Wcinfirmen , aus Wiesbaden u . A .

; auch Wilhelms und K . Acker , sind hier vertreten , da

könnte man ein ganzes Jahr lang „ proben "
, tagtäglich bei

: einem neuen Freund , läge nicht das edle Naß unter

s Zollverschluß . Es ist halt nichts vollkommen in der Welt .
Nun muß ich den Leser pflichtschuldigst noch in das

° Fischereigebäude führen , den nach meiner Ansicht originellsten
: oder sagen wir stylvollsten großen Ausstellungsbau . Die

J drei mächtigen , durch gedeckte Bogengänge verbundenen Rund¬

bauten , die kegelförmigen rolhen Dächer , die aus Fischschädeln ,
i Fröschen u . f . tu . bestehende Stuckverzierung — dies Alles

f ist apart , und auch im Innern sieht man Manches , was uns

in den europäischen Gewässern niemals begegnet . Die vielen

i Aquarien und Fischereigeräthschaften indessen zu beschreiben ,
l dazu gehört mehr Raum und Zeit , als mir zur Verfügung
t steht ; darum ist ' s praktischer , wir gehen in das benachbarte
1 schwedische oder polnische Restaurant und lassen uns einen

guten amerikanischen Fisch vorsetzen . Unter einer „ polnischen
. Wirthschafl " versteht man zwar gemeinhin nichts Empfehlens -

; werthes , in diesem Falle trifft dies jedoch nicht zu , ja man

ißt und trinkt hier ein gut Theil besser als in den landes -

; üblichen Fütterungsanstalten , wo man sich immer fragt , was

man denn verbrochen hat , daß man das Zeug effen muß .

An den amerikanischen Hotels ist ' s auch nicht viel anders .
"

Worum ? — Dorum ! Während meiner letzten Reise im

- Aordwesten lernte ich ein herrliches Land kennen und präch -

; Üae gastfreie Menschen ; aber die Hotels , die Hotels ! Man

[ werd darin weder überfordert , noch um Trinkgelder gequält ,
s bl Uebrigen jedoch — lieber nicht !

Aus Pappedeckel Riesekäste ,
Wit weißgetünchter gtübdter drein ;
Langweilig , sauber — m de beste
Macht ' ich net abgezeichnet feilt .
Wenn s dämmert , gehfs an e Rumore ,
Das ruft und trampelt , tappt und Noppt

Kleine Chronik .

Als Urheber des ersten großen Brandes , welcher in

R n d o l st a d t am 13 . August dreißig Scheunen vernichtete , wurde
der 11 - jährige Knabe Boehn verhaftet .

Die Wittwe des Mühlenbesitzers Bredow in Granden ; durch¬
schnitt ihrem neugeborenen , unehelichen Knaben den

Hals mit einem Tifchmesser .
Aus Puttbus hat sich die S chau spielerin Fräulein Ida

Unger , die komische Alte der Pachmauuschen Theatergesellschaft , aus
unbekaunten Griiudeit ertränkt .

Im Zillerthal verunglückte Balduin v . Ehaumontet , Herzoglich
altenburgischer Staatsrath , beim Abstiege vom Schwarzenstein durch
Sturz in eine Gletscherspalte . Mau hält es hier für
zweifellos , daß der Verunglückte tobt ist .

Aus der Fränkischen Schweiz berichtet man dem „ Fränkischen
Courier " unterm 18 . August : Der Badearzt vo « Müggendorf
macht am schwarzen Brett die Damen aufmerksam , daß bei

staubigem Weiter die Schleppen hochgehalten werden müssen ,
dagegen sei es bei schmutzigen Straßen den Damen gestattet , durch
die Schleppen zu der Siraßenreinigung beizutragen .

Reinhard » bruun , 24 . August . Der Korrespondent des

„ Lokal - Anzeigers
" will wissen , der Kaiser , der Kon »g von Sachsen ,

der Großherzog von Baden , Prinz Ludwig von Bayern , der Prwz
von Wales und der Herzog von Connaught würden der B et -

setzung des Herzogs Ernst beiwohnen .
EeVtlltiibilteau Herold .

Kerltn , 24 . August . Dem Vernehmen nach sollen bei der bevor¬

stehenden Regelung des Verkehrs mit Gift auch besondere

Vorschriften für den Verkauf von Ungeziefermitteln getroffen werden ;

auch für Kammerjäger sollen besondere Bestimmungen vorgesehen sein .

Rom , 24 . August . Der offiziellen Lifte zufolge wurden «

Aigues - Mortes 7 Arbeiter getödtet und 34 ver¬

wundet .
Neapel , 24 . August . Gestern versuchten die ft reifen bett

Kutscher die Zeitungskiosks in Brand zu setzen . Fünf Tran ^
ways wurden von ihnen verbrannt . Die Feuerwehr löschte das

Feuer , während Militär die Menge anseinandertneb . . Mehrere

Personen wurden verhaftet . — Gestern Nachmittag fand eine Kund¬

gebung der streikenden Kutscher statt , wobei die Polizei verhöhnt
und mit Stöcken mißhandelt wurde .

Telegrapheiibür - au Hirsch .

London , 24 . August . In gestern Abend abgehaltener Ber "

sammlung beschlossen schottische Grubenarbeiter einen

allgemeinen AnSstand , falls ihnen nicht 25 pCt . Lohn¬

erhöhung zugestanden wird . ,
Paris , 24 . August . Das „ Siede "

halt die Behauptung auf¬

recht bezüglich der Krankheit CarnotS , es muffe eme

Oeffiillng in der linken Seite in der Gegend der Leber gemacht

werden , um ein sich inwendig befindendes Lebergeschwür beseitigen

zu können . — Lockroy ist vollständig hergestellt . — Das Gerücht ,
die französische Regierung werde von der gerichtlichen Verfolgung
Cornelius Her

'
z abstehen , wird von unterrichteter Seite al »

unrichtig bezeichnet . .

Die Cholera .

Posen . 24 . Aug . In Kolo werden drei Cholerabaracken

errichtet . Ohne vorherige Desinsizirung darf Niemand die Stadt

verlassen . Der Gouverneur hat die umfassendsten VorsichtSmatz -

regeln iis zur preußischen Grenze angeordnet . In Galizien betragt
die Sterblichkeit an der Cholera 80 von 100 Erkraukungsfallen .

Posen , 24 . August . Der Regierungspräsident Himly und

Medizinalrath Gerönne sind behufs Erkundigung über den Stand

der Cholera au die russische Grenze gereift . Bis jetzt ermittelten sie ,

daß bis zum 20 . August in Kolo 134 Personen erfrairtt unb 69

gestorben seien . Die Einwohnerschaft erschwert die ärztliche Hulse

ungemein , da sie glaubt , alle von Aerzten behandelten Cholera -

kranken müßten sterben . , . . .
äuiebnrg , 23 . August . Laut Bekanntmachung des hiesigen

Bürgerineisteramis ist der im Ruhrorter Kaiserhafen beschäftigt ge¬

wesene Baggermeister Erbel ans Duisburg gestern im Duisburger

Epidemienhaus an asiatischer Cholera gestorben . .
Paris , 23 . August . Die Cholera nahm in Nantes in den

letzten Tagen erheblich zu . . . . . „ rr . t , „„
Odessa , 24 . Aug . Die Turke , hat gegen alle russischen

Häfen des Schwarzen Meeres eine fünftägige Quarantäne an¬

geordnet ; ausgenommen siudOdeffa , Sebastopol undBatum,welche

seucheiifrei erklärt werde » . .
London , 24 . August . Die „ Daily - NeWS " meldeu aus A n t -

werpen : An der Cholera seien dort bisher 11 Personen , d . h .

50 pCt . der Erkrankten , gestorben .

Geldmarkt . „
CourSbericht der Frankfurter Börse voui 24 . August ,

Nachmittaas 12 ' / - Uhr . — Kredit - Actien 2669/s , Discouto -

Commaudit - Autheile 170 .70 , Dresdener Bank — Darm¬

städter — , Berliner Haiidels - Gesellschast — .— , Portugiesen
— — Italiener 84 .40 , Ungarn Louibnden 84 ' / «,

Gotthardbahii -Actieu 145 —144 .80 , Nordost 102 . 10 , Union 70 .50 ,

Laurahiitte - Actieu 94 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aknen 133 ,

Bochumer 115 .60 , Harpeuer 124 .20 , Staatsbahn — 6- p ' OMttge

Mexikaner 57 - 20 , 3 - prozentige Mexikaner 18 .40 , Central

112 — 111 .80 . Tendenz : abwartend .
Berlin , 24 . August . Aufangs - Soitrse . DtSconto - Koutmandit -

Antheile 170 .56 , Russische Noten 210 .20 .
SBien , 24 . August . Vorbörse . Oesterreichische Credit -Aetien

331 .62 , Staatsbahn -Actien 296 25 , Lombarden 102 .25 , Mark -

Noten 61 .80 . Tendenz : ziemlich fest .

Redaktionelle Einsendungen sind , zur Vermeid »»« «

von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines

Redakteurs , sondern stets an die „ Neoaktron des

Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Mannstrtpte find

nur auf einer Leite zu beschreiben . Kur die Aack,e » dung

unverlangter Beiträge uberututmt die Redaktion keinerlei

Gewähr .______ __ _ __

Die heuirge Abend Ausgabe umfusil 6 Sette » .

Durch all ' die lange Korridore ,
Daß wer sich gern die Ohru verstoppi .

Durchs Schlüsselloch fängt
’« mi zu stink

Nach infernalische Geruch ,
Zum Frühstück bräzele fe Schinke
Und roste Beefsteaks in der Süd ).

Auf einmal macht e Tamtamschläger
Für Nerveleut e Höllequal ,
E dreckiger , verlumpter Neger ,
Durchs ganze Haus en Mordskandal .

Was dann die Leut ' enunnerschlage .
Von zehe Schüßle , ernst und stumm -

Es dreht sich eim e deutscher Mage
Vor Schauder in dem Leib herum .

Dazu heiß , knatschig Brod im Hause,
'

Halbranzig Butter , brockeweis ,
Lokomotivschmier — dazu saufe
En Eimer Wasser fe mit Eis .

Und dann die Riokaffeebrühe ,
Vom nahe Heerd das Fettgebrenn !
Dabei darf wer kein Maul verziehe ,
Sonst heißt

' s , wer wär ' kein Gentleman .

und Crescentius um die weltliche Herrschaft in Rom ftritten .

Dort wie hier kämpft eine untergeljenbe , weil überlebte Gejch .chts -

epoche — so weit bei einem mythischen Stoffe , wie dem des „ Sirius ,

von Geschichte die Rede sein kann — mit einer neuen , menschlich

reiferen und edleren um Leben und Existenz .
* G . v . Moser » 50 - jährige » Kientenants - Inbiläum

findet am 13 . September statt . Jin Jahre 1825 zu Spandau ge¬

boren , trat er frühzeitig ins gabetteitt ; au8 em unb ^ arb 1843ber

Armee überwiesen . Es liegt eine bübfdji Reche ,
von ^ ahren zwischen

dem Lieutenants -Patent und dem 13 . September 189st Bemerkens -

werth ist es aber , daß schon vor dem Lieutenant der Bühnendichter

sich geltend machte .- Bereits als Kadett hat Gustav v . Moser ent

Stück geschrieben , welches in seinem ersten Lieutenantsiahr auf ber

Bühne erschien . Herr v . Moser kann also mitRecht gleichzeitig nnt

dem militärischen Dienstjubiläum sein 50 - jähriges ® id ) terjubtiaiim

begehen . Seit 1843 ist die Zahl seiner Buhnenwerke ber Zahl 100

sehr nahe gekommen .
* lieber da » amerikanische Zettnngsmesen . In der

August - Nummer ber amerikanischen Monatsschrift „The Forum

befindet sich ein Artikel über das amerikanische Zeitungswesen aus

ber Feder des Präsidenten des New - Zorker Preß -Klubs , I . W .

Keller . Die Ausführungen Kellers werden von der Englischen

Korrespondenz wie folgt zufammengefaßi : Der größte Theil des,n

journalistischen Unternehmungen veranlagten Kapitals kommt nicht

von Journalisten . Daher findet man in Amerika sehr oft , daß bet

Eigenthümer einer großen Zeitung , der die polituche RichUlng vor¬

schreibt , die sie einhalten soll , kein Journalist , sondern emGefcha,tS -

mann ist . Er versteht zu taufen und zu verkaufen . Der Umßanb ,

daß er nichts von der englischen Sprache versteht , oder daß Sozio¬

logie und Volkswirthschaft ihm böhmische Dörfer sind , macht nicht «

aus . Er kann sich Leute gegen wöchentliche Bezahlung mieten , b «

bestimmte Pflichten zu erfüllen haben . Redakteure , Sntiker . Bericht¬

erstatter sind so zahlreich und so billig , daß das gonge Zeitung -

personal , wenn nörtjig , an einem Tage erneuert werben rann . ® r

verachtet die litterarische Bildung derMänuer und daher die Manner

selbst . Er mißt alle Menschen nach ber Fähigkeit , die sie besitzen ,
Geld anfzuhäufen . — Was nicht in Gelb verwandest werden kann ,
ist in seinen Augen nichts werth . Seme Throne ist : Zeitungen
werden nicht in den Redaktion ? - , sondern in den Geschäftszimmern

gemacht .

Sost
höflichst gebeten , alle diesbezüglichen Mittheilungen , An -

nnd Anzeigen in Zukunft nur an den l . Vorsitzeuben , Herrn
1, Bärenstraße 2 , richten zu wollen und nicht erst durch

in den Zeitungen auf wahrgenomniene Vogelsrevel auf «

« ertiam zu machen ; da es dadurch erschwert und oft auch uumog -

S , gemacht wird , den Fängern beiznkommen . Nur durch sofortige

« Südliche ober schriftliche Mittheilungen ist es möglich, . wirksame

Maßregeln zu ergreifen unb bie llebelthciter eueut . auf frischer That

« ertappen . Bei dieser Gelegenheit sei wiederholt darauf auf «

« erkfani gemacht , daß der Verein für jede erfolgreiche An -

« jge eines Vogelfrevels eine baare Prämie bewilligt .
8,u Anschluß an vorstehende Mittheilung sei auch erwähnt , daß

fijr die Weihnachtswoche dieses Jahres wieder eine große Verkanfs -

Ausstelluiig , verbunden mit einer Verloosung feiner Gesangs -

fauaiien rc ., geplant ist , zu welch letzteren die behördliche Genehmigung

bereits eriheilt wurde und der Vertrieb ber Loose schon begonnen

bat Der Preis bes Looses ist wie im vergangenen Jahre wieder

Bgi 50 Psg . festgesetzt . Verkaufsstellen werden Überall errichtet und

sind durch
'

besondere Plakate kenntlich gemacht . Zur Verloosung

lommen vorwiegend feine GesangSkanarien sowie bewährte praktische

Mssmittel des Vogelschutzes unb ber Vogelpflege , zusammen
Mb Gewinne im Werthe von ca . 740 Mk . Die voriährige , über¬

aus günstige Ausnahme der ersten derartigen Veranstaltung am

hiesigen Platze läßt auch für dieses Jahr auf gleiches Wohlwollen

schließen . Diese Ausstellungeii tragen dazu bei , das Interesse der

Logelliebhaber auf den gelben Sänger hin - und vorn Halten wilder ,
saust freilebender Vögel abzulenken , wodurch ber Schutz ber letzteren
wirssarn unterstützt wirb .

— Militärdienst - Versicherung . Jrn Hinblick auf bie

Notiz in No . 374 des „Wiesbadener Tagblatt
"

( Abend - Ausgabe )

gnter Militärdienst -Versicherung wird bemerkt , daß die deutsche
Militärdieust - BcrsicheruugS -Austalt in Hannover die Prämien schon

seit Jahren auf eine höhere EinstelluugSquote angepaßt hat und

es daher nicht nöihig ist , bei Annahme der neuen Militär - Vorlage
die Prämiensätze für bie Versicherungen zu erhöhen . Der Zugang
1892 ist ebenso stark wie früher und beträgt über 23,000 neue

Mitglieder .
- o - Zur Mespenplagr Die kürzliche Veröffentlichung des

Magistrats , baß für bie Einlieferung eines Wespennestes 20 Pf .
unb für ba « Pfund getöbteter Wespen 30 Pf . aus ber Stadtkasse

gezahlt würden , hat schon Erfolg gehabt . Bis jetzt sind 13 Wespen¬
nester bei dem Acciseamt eingeliefert worden .

Da » Konzert , welches der „Nassauische Krieger -

Bcrband "
zum Besten seiner Wittiven - und Waisen - Unter -

stützungSkaffe gestern Nachmittag auf dem Neroberg veranstaltet
hatte , nahm einen schönen Verlaus . Zur Eröffnung spielten die

Musikkapellen der beiden Nassauischen Infanterie -Regimenter Nr . 87
und 88 au « Mainz zusammen den Marsch „ Mit Volldampf vor¬
an » " von Gagonr , worauf bie 87er unter Leitung bes Herrn
Kapellmeisters Muschle ben ersten Theil des Programms auS -

führteu unb bie Ouvertüre zur Oper „Taiinhäufer "
, Phantasie aus

„Der Bajazzo
" und „ Ans Lieb '

zu ihr "
, Polka von I . Strauß ,

wiclten . Den zweiten Theil des Konzerts , zu dessen Er¬

öffnung die Kapellen zusammen dte „Kaiser - Fanfare "

von Roseukrattz vortrugen , spielten die 88er unter Leitung des
Mufikdirigenten Herrn H . Banuack . Ihr Programm umfaßte
- Akabenüsche Fest -Ouvertüre " von Brahms , „Espana

"
, Walzer von

Waldteufel , und Phantasie über Pctcrs „ Rheinlied " von Rcckzeh .
Das gelungene und mit vielem Beifall angenommene Konzert schloß
mit ber von ben vereinten Kapellen gespielten Komposition des

Grasen Moltke : „ Des Großen Kurfürsten Reitermarsch
"

, dem Herr
Baunack noch ein Marsch -Potpouiri als Zugabe folgen liefe . Das

Znfamuienfpiel bet beiden Kapellen , etwa 80 Musiker , war von
mächtiger Wirkung und fand lebhaften Anklang . Die vortrefflichen
Leistungen ber beiben Militärkapellen , noch mehr aber der gute
Zweck der Veranstaltung wären eines besseren Besuche » werth ge¬
wesen . Wenn auch einige Hundert Personen die Veranstaltung be¬
sucht haben , so wird bei dem geringen Eintrittspreis von 30 Pf .
pro Person nach Abzug der Kosten für die Krieger -, Wittwen - und

Waifen - Unterstützuiigskasse leibet nicht viel übrig bleiben .
— Ausgestellt sind im Schaufenster der Buchhandlung Keppel

und Müller ( Inh . Bossong ) eine Anzahl ber Orgincil - Zeichnuugen
des Herrn F . Nitzsche für den in den nächsten Tagen erscheiuendeu
Bossongschen Fremdenführer , welche wir der Beachtung unserer
Leser empfehlen .

— Altstadt - Uercin . Wie wir erfahren , ist ein Verein in

Bildung begriffen , welcher im Anschluß an die Bestrebungen des
Westenb -Vereines , die Bewohner des mittleren Stadtiheiles zur
Wahrung gcgeufcitiger Interessen zu organisiren , beabsichtigt . Eine
Besprechung findet morgen , Freitag , Abends 9 Uhr , im Gasthaus

: „Zum Erbprinz
"

statt . G
- a - Gin großer Skandal hat gestern Nachmittag 5 ' / - Uhr

in der Wirthschaft „ Zur Stadt Worms " in der Schachtstraße
Kattgefunden . Derselbe hatte eine große Menschenansammlung au
der Straße zur Folge . Ein Schutzmann führte die Skandalmacher
der Polizeiwache zu .

- o - Ruhestörung verübte in verflossener Nacht um 12 °/ - Uhr
eine Frauensperson auf dem Römerberg . Dem Skandal wurde
durch die Nachtwache ein Ende gemacht .

— Keiucn Verletzungen erlegen ist im hiesigen städtischen
Krankenhaus ber am 11 . Juni bei einer Schlägerei in Michelbach
schwer verwundete Karl Nau von Hansen u . A . Derselbe wurde ,
wie seiner Zeit gemeldet , von einem Kettenbacher Burschen mit

Ans Kunst « nd Leben .

* Neber neue dramatisch « Nichtungen de » Grafen

Schack berichtet Ernst Ziel im Feuilleton bet „ Franks . Ztg .
" :

„ Sirius "
, ein Mysterium , unb „ Das Jahr Eintausend "

, ein dra¬

matisches Gedicht (beide Stuttgart , Cottas Nachfolger ) . Das

Mysteriimi „ Sirius "
versetzt uns in bie vorhistorische Zeit , in bie

Zeit des Noah , unmittelbar vor der Sündfluth . . Da « Iaht Em -

toafenb
“ aber in die Tage des Papstes Silvester ä ., da Maximus
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. Frz . Lachner .

. Foroni .

100 dressirte Thiere , 75 Personen

16930Hülilgasse 9 ,

Z

8
16522

Richtung .

553 823 851 1153 258 612 812 735 1QS2 158 <87 752 Z33 956

Lokal - Dampf Schiffahrt Biebrich - Mainz - Biebrich

Mieth - Berträge

Kochherde u
.

Oefen
Köln - Düsseldorfer Rhein - Dampfschiffahrt .

bester Coustnietion

empfiehlt zu billigsten Preise » 16102

von 500 Bogen Ab jedes Quantutii ,

Zeller .
Komzak .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Bilse .
Kreutzer .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

QO2+ 642 742 812 857 627 657
10-7 1057 1157 1252s 102 137
207 237 307 337 <07 437 507 537
607 y37 707 73J 807 837 QO7920

Rossini .
Saint - Saiins .

. Job . Strauss .

. Beethoven .
. H . Hofmann .
. Massenet .
. Leoncavallo .

Abfahrt
von Wiesbaden -

1022* 1022
* An Uödcrstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Ankunft
In Wiesbaden .

4 . Libellen , Walzer . . .
5 . II . Finale aus „Fidelio “

.
6 . SehauBpiel - Ouverture . .
7 . Manon - Gavotte . . . .
8 . Fantasie ans „ Der Bajazzo

'

tember er .
Wiesbaden , den 24 . August 1893 .

Stadt . Kraukenhaus - Verwaltuug

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 648 sie 833 903 933 1003 1933 nos 1133
Nachmitt . : 1203 1238110143 218243313 343 413 443513543 611613 713 712813 811913

720 950 1215 205 410 615 740
1015

530 745 1Q15 1240 337 522 821
1015

115 145 215 2<5 315 345

115 145 215 245 315 345

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

605* 657 812 842 912 g42 1Q42
1112 1142 1217| 1247 122 152
2
'22 252 322 352 422 452 522 552

tz22 652 722 752 822 852 922
955 1012* 1035*

♦ Ab Köderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Don W

| franz Wilhelmstroße 30 . |

Herrn I . ouis ß- ii - lncr .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Semiramis “
........

2 . Balletmusik aus „Henry IV .
“

.......
a ) Idylle ecossaise ; b ) Danse de la gypsy .

3 . Concerthaus -Polka ...........
4 . Arie aus „ Das Nachtlager in Granada “ . . .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Posaune - Solo : Herr Franz Richter .

5 . Münchener Kind ’ln , Walzer ...... .
6 . VI . Air varie für Corn et ä pistons .....

Herr Oskar Böhme .
7 . Potpourri aus „Der Vogelhändler

“
.....

8 . Tarara - bumdera , Marsch ........

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Lauggasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenherg
'
scheHof - Buchdrückerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

Grösstes Lager .

Conlaute Bedienung . Billige Preise .

Von der so sehr preiswiirdigen
Strickwolle

habe ich noch Lager und verkaufe so lange Vorrath

das Pfund zu Mk . 1 . 60 ,
2 . 50 ,

3 . — .

Hj . Schwenck
,

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 24 . August , Nachmittags 4 Uhr :

393 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Ab Biebrich : Vorm . 6»»* gä. « ioss », Nachm . 12<» i «s 2« z«5 «45 545 645 745.
Ab Hainz : Vorm . 735« 635« 1135«, Nachm . 1245 145 245 345 445 543 6«5 745,

Kochbirnen ,
gepflückte , per Kumpf 20 und 25 Pf ., sowie im Ceutuer zu haben
Adlerstraße 33 . 16940

Bekanntmachnug .

In dem städtischen Krankenhanse dahier wird eine

ständige Wäscherin gesucht ; Eintritt am 15 . Sep -

Abends 8 Uhr :

394 . Abonnements - Conceri
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Verlangen |
Sie neueste Preisliste der ß

Mainifactur k

Friedrich Meyer ,

Nicolasftraße 27

Herrn ILottis fi^ iistfner .

Programm :
1 . Festmarsch aus „Catharina CornAro “

. .
2 . Conccrt - Ouverture über zwei schwedische

Volksmelodien .........
3 . a ) Waldvögleins Nachtgesang , Träumerei . \ Fiinnbor »

b ) Waldvögleins Morgenlied , lyrisches Tonbild j ° *

Fahrten zu Thal .
Ab Biebrich : 6<>o 945 1915 1945 115 345 500.

Fahrten zu Berg .
An Biebrich : 722 922 912 930 530 700 iso .

Ab Biebrich : Vorm . 885 935 iq35 1i35} Nachm . 1245
415 445 515 545 612 612 712 712 812.

Ab Mainz : Vorm . 8»5 935 iqSö n35 , Nachm . 1245
415 445 515 545 612 612 712 712 812-

♦ Nur an Markttagen : Dienstags und Freitags

61Z 512* 623 710 8 - 8»7 852*
927 1Q121037* 1112 1150 1237
lio 205* 258 330*f 407 450*
457 532 837 657 757* 811812

927 1021* 1122
♦ Bis Castel . t Nur Sonnt .

537 714 ß30 942 1125* 1202
1256 (32 227 2S0*t 457 540

725 1040* H52
♦ Bis R desheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

525* 651 748* 813 Q49 922 1005
1022* | | IG n50 1249* ] 24
| 40 251 315*f 358 425 *521 622
642 652 727* 813 821* 912 957

1053 | | 27 12J5
* Von Castel . f Nur Sonnt .

527 638* 942 | | 42 1223* 1256
311 430* 621 721 f-28 920

1021*t M'25 1122* 1211
♦ Von Riidcsheim .
t Nur Sonn - und Feiert

Ebner .
Beriot .

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Bcansite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Wiesbaden -
Coblenz

(Bheinbahuhof )

Amateuren
und

Photographen
empfehle mein reichhaltiges

Lager von

DtWm
als : Mars , Express ,

Calumbmi , Leus ,
Edison , Furrow ,

Excelsior , Steinbeil .
Anschütz und Ifr .

Hrügener ' s Cameras ,
in den Preislagen

von Mk . 20 — bis Mk . 200 .— .
Stntiv - Apparale ; Amateur , Schüler , Paris ,

Piccolo , HoclUascben , Baldus , deutsche , englische
und französische Fabrikate von Mk . 20 .— bis Mk . 300 .— .

Object ! vc von Busch , tioerz , fitodcnstock , Pariecr
Aplanate , Suter , Steinbeil , Vogtländer u . Äeiss .

Platten : Dr . Schleussner , Lumierö , Ilford & Chlorsilber ,
Planchon , Films .

Papiere : Celloidin - Dr . Kurz , Aristo - Liosegang & Pelzer ,
ObcrnctiiT - , Mignon -Bühler , Bronisilber - , blau -
saures Elsen - , Solio - und Pizziglielli -Papier .

Monicni Verschlüsse in allen Grössen von Mk . 5 bis Mk , 30 .
Papiermaches - u . Porzellan - Schalen 9x12 60 Pf . ,
13x18 95 Pf . Celluloid - Schalen 13x18 Mk . 1 .50 .
Transparente Celluloi 'd - Cnvettcn 9x12 Mk . 1 .50 ,
13x18 Mk . 250 . Metol ’/i Ltr . Mk . 1 .— , Eikonogen

l/t Ltr . 80 Pf ., Tonfixirbad »/ - Ltr . Mk . 1 .50 . 15538

Chr . Tauber , Photochemisches Laboratorium ,
Export . Eiirchgasse 3 a . Import .

Vers ' nd n . ausw , v , Mk . 20 an franco ohne Einbalagenberechnung

Familien - Uirchrichten .

Ans den Wiesbadener Civilstandsrcgistern ,

Geboren . 17 . Aug . : dem Töpfergehülfen Carl Becker e. T ., Wil¬
helmine Luise Margarethe . 18 . Aug . : dem Rentner Christian
Groß e . S ., Robert Jacob . 19 . Aug : dem Dienstmann Albert
Rieck e. T ., Luise Gertrud ; dem Friseur Mathäus Jung e . T .,
Marie . 21 . Aug . : dem Kiifergchiilfen Carl Hahn e. S ., Carl
Heinrick ; Theodor ; dem pract . Arzte Dr . med . Wilhelm Göbel
e . T . , Ilse Maria Emilie .

Aufgebote » . Schriftsetzer Ludwig Carl Mapcr zu Bierstadt und
Susanne Katharine Kilian hier . Herruschneider Andreas Schmitt
hier , vorher zu Frankfurt a . M ., und Anna Marie Auer hier .
Schreinergehülfe August Philipp Schneider hier und Emma
Dietz hier .

Gestorben . 22 . Aug . : Henriette Dorothee , geb . Moritz , Ehefrau
des Rentners Ferdinand Ludwig Hill , 73 I . 7 M . 19 T . 23 . Aug . :
Verw . Rechtsanwalt , Geh . Jnstizrath Victor v . Eck , 80 1 . 10 T .

Circus u . Theater
Aiatoßai ® Walleaada

,
auf dem Kaiser -Friedrich - Niiig ,

größtes Uiiteruehmen der WcltindieserBranrhe ,
1200 Personen fassend , 1200 Personen fassend ,

wird wegen contractlicher Verpflichtung nur einige Tage
Vorstellung geben .

Ich bitte daher den wohllöblichen Adel und das per¬
ehrliche Publikum von Wiesbaden und Umgebung sich früh¬
zeitig von den unglaublichen Leistungen zu überzeugen .

Eröffnung : Freitag Abend präcis 8 Uhr .
Ich bitte , niich nicht zu vergleichen mit anderen hier

getvesenen Firmen Wallenda oder anderen Ambulanten -

Thcatern . Ich bin derselbe , der seit 14 Jahren in

Frankfurt und Mainz mit colossalem Erfolg Vorstellnngen
gegeben hat .

Zur Aufführung kommen großartige Ansstattnngs -

stncke , Illusionen , Lnft - und Parterre - Gym¬
nastiker , Turner , Kautschmkinänner , dressirte
Pferde , Elephanten , Katzen , Gänse , Riesen -

doggeu nnd Salonhündchen , Tauben re .
Vorverkauf bei den Herren Prell , Cigarrenhändler ,

Kirchgasse 20 , Bergmann , Cigarrenhändler , Langgasse 15 .
Das Theater ist nach den elegantesten Theatern in

Berlin , London und Paris eingerichtet .

Preise der Plätze :

Loge mit 9 Sitzen 15 Mk . , Loge mit 6 Sitzen 10 Mk . ,
1 . Platz 1 Mk . 20 Pf . , 2 . Platz

'
70 Pf . , Gallerie 40 Pf .,

Kinder zahlen für den 1 . und 2 . Platz die Hälfte .
Colossaler Erfolg in allen Weltstädten . Am 3 . Tag stets

ausverkaufte Häuser . Stürmischer Jubel .
' Es ladet ergebenst ein

Antonio Wallenda , Director .

□OOOOOOOOOOOOOOOO

Runkeler Anzeiger ,

O Organ für den Amtsgerichts -Bezirk Runkel .
A Erscheint wöchentlich dreimal und kostet vierteljährlich
X 1 Mark . Anzeigen haben guten Erfolg nnd wird die drei -

y spaltige Petitzcile mit 15 Pfennig berechnet . Bei Wieder -
A Holungen Rabatt .

ooooooooooooocooooc

Schöne Leseäpfel 15 Pf ., gepflückte 30 Pf . per Kumps
Nene Colouuade 2 « .___________________ _________ _

Radfahrer lehrt ohne Anstrengung rasch . Vermittelt
gefahrene Maschinen . Agent m Händler vcrdeten . Off .
unter b . v . i Schiitzcuhofstr . postlagernd .

Junger umsichtiger Mann
sucht Stellung als Repräsentant , Disponent i . e . Fabrik -
Comptoir . Weiuhandluug bevorzugt . Gute Handschrift ;
stotter Arbeiter ; feiner Verkäufer , reiste mehrer « Jahre .
Offerten unter » s . 1000 postlagernd Schutzenhofstr .

L . Sehellenberg
'
sehe Hof - Buehdruekerei

,

Wiesbaden , Langgasse 2 *7 .

Direet vom Fabrikationsplatz
Modena ( Italien ) .

Vorzügliche Markttaschen
zu 20 , 30 , 45 Pfennig .

Leder - Markttaschen
50 Pfennig u . 1 Mark . 16601

A ° Ketalg Ellenbogengasse .

Best assortirtes Galanterie - und Spielwaare » - Geschäft .

W

W

Si ' hnhwflflrPii ieder Art
-

- -
WM

ijlVllllllWdfll vH gut und billigst ,

* • Ellenbogengasse s ,

nahe am Markt . 101 s

Verantwortlich für den politischen nnd seuillctonistischen Theil : SB . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötheri
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' icheu Hof -Buchdruckcrei in Wiesbaden .
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( 4 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Ruhm .

Novelle von Kans Koffmann .

Die Frau hatte ihn unter seiner Rede mit starren , er¬

staunten und eigenthümlich scheuen Blicken gemessen ( in seine
Sprechweise übertragen , hießen sie ohne Zweifel : „ Der

Mensch ist nicht bei Tröste
" ) , jetzt aber erheiterte sich ihr

Gesicht auf einmal , und sie rief , die Hände znsammen -

schlageud : Ei , du liebe Gute , hören Siel Jetzt hören Sie

aber auf , mein Herr ! Da haben wir ja gar nichts Anderes

als eine offenbare Verwechslung zweier Personen von gleichem
Namen l Ich habe nämlich nur einen Sohn , und der baut

in St . Petersburg im Auftrage Seiner Kaiserlichen Majestät
die große neue Kathedrale — Sie müssen doch davon wissen ,
Sie sehen doch aus wie ein ganz gebildeter Mensch — und

seinen Namen müssen Sie doch auch kennen : Arthur Spilling ,
bitte ich — und Gott sei Dank , da Sie von einem ganz

anderen Menschen Namens Spilling reden , der nichts als

ein armer Zeichenlehrer ist — o , lieber Herr , ich will ja
gern für den Aermsten etwas thun , wenn es ihm so schlecht
geht ; ich bin ja in den Verhältnissen . — Dann ist mein

Sohn also gar nicht krank , und ich darf ihn demnach morgen

erwarten ! Aber natürlich , sonst wäre doch auch sein Brief
nicht ausgeblieben ! Und hören Sie , was ich nun sagen
wollte — "

„ Nun ist kein Zweifel mehr, " dachte Wiegand verzagend ,

„ die Frau ist dich wahnsinnig , wie ihr Sohn — oder aber

von einer Dummheit , die dem Schwachsinn gleichkommt ;
aber nein , das müßte sich im Gesicht ausprägen ; ohne
Zweifel liegt fixe Idee vor , Größenwahn , wie bei ihm , also
vererbter Gehirnfehler ! Da ist der Fall denn leider hoff¬
nungslos . Die Aermste ! Räthsclhaft ist nur , daß man

hier am Ort durchaus nichts von den Leiden der Fran zu

ahnen scheint — doch hat nicht auch ihr Sohn uns alle

Jahre lang über seinen Zustand zu täuschen vermocht ? Auch

ist dergleichen gar nicht ohne Beispiel . Natürlich muß ich

nun mit doppelter Vorsicht verfahren , zunächst geduldig zu¬

hören , und dann vor Allem mich mit der Gesellschafterin in

Verbindung setzen , jenem reizenden Mädchen -- Aha ! "

Er merkte , daß er anfing , eine leise Genugthuung über

den Irrsinn der alten Frau zu empfinden . — Alle diese
Gedanken schossen ihm wie hin und wieder zuckende Blitze
durch den Kopf , indessen er doch gezwungen blieb , mit

halbem Ohr dem wirren Geschwätz der Armen zuzuhören .

„ — Was ich noch sagen wollte, " sprudelte sie weiter ,
eben nicht von jenen Geldopfern wollte ich reden , die wir

seiner Zukunft brachten , sondern davon , daß ich seine zagende
Seele aufrichtete in den Stunden der Schwachheit ; denn er

war schwach aus edler Bescheidenheit , er hat erst spät ge¬
lernt , an seinen Stern zu glauben , au das heilige Geschenk ,
das ihm die Götter in die Wiege gelegt ; vielleicht hätte er

es nie gelernt , vielleicht das Ziel verfehlt ohne meinen un¬

ablässigen Zuspruch , meine nimmermüde Mahnung , an sich
selbst zu glauben . Das ist mein Stolz , daß ich diese Kraft
besessen , daß ich es durchgerungen habe , ihn groß zu machen
fast wider sich selbst und seinen schwankenden Kleinmuth .

Aber jetzt freilich , da das Ziel erreicht ist , da er geworden
ist , was er werden mußte , jetzt ist er auch stärker geworden
als ich , seine Seele ist über meine ermattende Kraft hinaus¬
gewachsen . Die schwächliche Sehnsucht ist es , die mich
unter ihn herabdrückt , die Sehnsucht , helfend um ihn zu

sein , für ihn zu sorgen , ihn zu trösten , zu ermuthigen , zu

pflegen wie einst . Das ist nun vorbei ! " — Sie begreifen
noch nicht , warum es vorbei ist , mein Herr ? Das ist so
einfach : ich darf ihn doch nicht kompromittiren — com -

promettre , monsieur ! Sehen Sie mich an , ich bin eine alte ,

einfältige , ungeschickte Person , habe wenig gelernt in meiner

Jugend , am wenigsten aber mit großen Herrschaften um¬

zugehen . O Gott , wissen Sie , wenn ich früher nur so
unserm Herrn Geheimrath auf der Straße begegnete und

er ganz herablassend grüßte , förmlich den Hut abnahm — .

missen Sie , so ein bißchen über den Kopf in die Höhe —

da zitterten mir schon immer ordentlich die Kntee . Ich habe
auch einmal ein paar Gräfinnen , denx comtesses , ganz aus

der Nähe gesehen , daß sic mich auch anguckten mit ihren
Lorgnetten ; und da konnte ich nachher die ganze Nacht kein

Auge zuthun vor Aufregung , und mein Mann fragte drei -

oder viermal : „ Aber was hast Du denn bloß , Luise ? "

Aber ich mochte es nicht sagen , denn ich schämte mich , weil

es meine Schwäche war . Und nun sollte ich gar mit kaiser¬
lichen Herrschaften umgehen ! O , du liebe Güte , ich würde

Dummheiten über Dummheiten vor Allerhöchstihuen reden ,
und alle die hohen Herren vom Hofe würden spotten und

lachen — über mich , o , das thäte ja nichts , das wollte ich

gern herunterschlncken : aber cs würde zuletzt doch auf meinen

Sohn zurückfallen l Nein , er soll ihnen nicht zum Gespötte
werden , daß er eine so alte lächerliche Mutter hat . — Und

er hat mir auch selbst immer dringend abgeredct : warum ,
das verschweigt er natürlich in seinem Zartsinn und spricht
nur von der weiten Reise in meinem Alter und dem bösen
Klima und solchen Dingen ; doch ich verstehe schon , was er

meint . Sie müssen aber bei Leibe nicht denken , daß er

sich meiner schämen würde , o niemals , niemals ! Nicht an

sich denkt er , sondern an mich ; wenn sie mich anslachten ,
das würde ihn rasend machen . Und das ist ' s noch , was ich

am meisten fürchte ; cs könnte ein Unheil geben . — Manch¬

mal habe ich es mir wohl in meiner Sehnsucht so aus¬

gedacht , ich wollte ganz heimlich nach Petersburg reisen —

ich bin ja in den Verhältnissen — und ihn gar nicht be¬

suchen , sondern ihn nur vermummt und unerkannt von ferne

betrachten , wie er dahinführe in seinem Schlitten mit seinem
herrlichen Zobelpelz , und alle hohen Gehcin r̂äthe und

Gräfinnen und Generale ihn freundschaftlich grüßten —

nicht wahr , ich bin eine phantastische alte Person ? Aber

ich wurde nachher auch immer von selbst wieder vernünftig
und sah ein , daß es sich nicht ansführen ließ , erstens in

dem wildfremden Lande allein zu reisen , und dann mich

könnte sein Adlerblick mich doch erspähen , und dann würde

er halten lassen und mich in meiner schäbigen Mummerei

erst recht in seinen Schlitten nehmen und öffentlich hernm -

fahren — und , o mein Gott , das gäbe ein Gelächter ! —

Und dann , es könnte doch anch sein , daß er sich in einem

schwachen Augenblicke vielleicht doch ein wenig meiner schämte ,
ein ganz klein wenig nur und natürlich ohne sich das

Geringste merken zu lassen — es würde ja auch nicht ge¬

schehen , ich weiß es , aber es könnte doch möglich sein , und

ich will ihn nicht einmal in Versuchung führen . Nein , man

soll von mir nicht sagen , daß ich jemals eine Unterstützung
von ihm empfangen hätte , und nicht , daß ich ihm jemals
zur Last gewesen wäre ! Das ist mein unerschütterlicher

Grundsatz ; und ich weiß , die Mutter der Gracchen würde

ebenso gehandelt haben .
"

Der unglückliche Philologe schwankte rathlos zwischen
peinvollem Mitgefühl , Verlegenheit und beginnender Ver¬

zweiflung . Eben machte er einen vorbereitenden Versuch ,

sich zu erheben und einen Rückzug zu gewinnen , als plötzlich
der Thürvorhang ihm gegenüber von einer zierlichen Hand
znrückgeschlagcn wurde und in etwas stürmischer Bewegung
das längst ersehnte junge Mädchen hereiutrat mit dem fröh¬
lichen Ausruf : „ Frau Spilling , die Kränze sind alle fertig ;

sie können sich sehen lassen ; es wird die reine Ehrenpforte ! "

Ein einziger Blick genügte für Wiegands gesundes Auge ,
um festzustellen , daß dieses Mädchen beinahe noch hübscher
war , als seine erste Begeisterung es sich nach dem vorigen
unordentlichen Hinsehen vorgestellt hatte ; demungeachtet
durchfuhr ihn ein Schauer des Unheimlichen bei dem Ge¬

danken : dies unselige Haus einer Wahnsinnigen mit Jubel¬

kränzen geschmückt znm Empfange eines Wahnsinnigen !

Das Fräulein fuhr leicht erschreckt zurück , als sie den

Fremden erblickte , und machte Miene , sich sogleich wieder

zu entfernen .

„ Bitte , Sie können bleiben , liebe Konstauze, " sagte Frau
Spilling mit dem einladenden Anstand einer Königin , „ diesen
Herrn hat ein Jrrthum hierhergeführt , ein ganz sonder¬
barer Jrrthum , wahrhaftig — Herr Gymnasiallehrer Wiegand
aus — wie hieß doch der Ort ? "

„ Stolpenbnrg — in Hinterpommern .
"

„ Was Sie sagen ! Hinterpommern . Das ist aber traurig
— Fräulein Konstanze Dreßler , meine treue Gesell¬
schafterin — "

Wiegand ward sich der Nothwendigkeit strenger beivußt ,
den Augenblick zu benutzen und sich auf dem Fleck mit dem

Fräulein zu verständigen .

„ Sie wenigstens ist nicht wahnsinnig, " sagte er sich mit

einer wahrhaft erhebenden Bestimmtheit , und es ist immer

ein eigenthümlich znsammenbmdendes Gefühl , sich unter Ver¬

rückten mit einer vernünftigen Seele zu begegnen .
Er begann also den schwierigen Versuch , ihr durch ein

leises Zeichen anzudeuteu , daß er mit ihr noch etwas Be¬

sonderes zu verhandeln habe , da die alte Dame ja leider

nicht völlig zurechunngsfühig sei ( eine diskrete Fiuger -

bewegnug nach der Stirn besagte dies ) , und daß es gut sein
werde , sich anch ihrerseits nichts merke » zu lassen .

Diese Gebärdensprache mochte aber gerade infolge der

gebotenen Vorsicht ein wenig sonderbar und jedenfalls nicht
ganz verständlich ansfallen : Fräulein Konstauze machte sehr
erfchrockene und allmählich etwas beleidigte Augen und be¬

mühte sich hi keiner Weise , ihm die Schwierigkeit seiner
Aufgabe entgegenkommend zu erleichtern .

Eine Art Verzweiflung bemächtigte sich seiner : „ Sie muß
mich verstehen , zum Don » — " ( er hütete sich wohl , das

Wort bis zu seinem Ende zu denken ) . „ Hier auf dem

Platze , sonst kann ich Tage verschwenden , bis ich sie wieder

stelle . "

Und er winkte und blinzelte noch etwas kühner , machte

auch eine unwillkürliche Bewegung , als ob er auf sie zu¬
eilen wollte ; bet beängstigende Eifer gab seinen Augen einen

leidenschaftlich dringenden Ausdruck .
Der Erfolg war kein anderer , als daß sie höchst be¬

fremdet die Achseln zuckte und mit einer schroffen Wendung
ihr Gesicht von ihm ab dem Fenster znkehrte .

So mußte er sein Spiel für jetzt verloren geben ; der

Gedanke sicht ihm durch den Kopf , sich unten im Garten

so lange verborgen aufzuhalten , bis Fräulein Koustanze
käme und er sie zum Zuhören zwingen könnte — auf die

Gefahr hin , auch den geduldigsten Eisenbahnzng zu versäumen .

Nun war aber inzwischen trotz aller Vorsicht auch Frau
Spilling auf fein unruhiges Gebaren aufmerksam geworden
und fing an , ihn mit etwas seitlichen Blicke » zu mustern .

Da ergriff ihn ein tiefes Unbehagen , und er verabschiedete sich
in aller Eile mit einigen ziemlichen verworrenen Redensarten .

Kaum hatte et nach dem schicklichen Austausch von Ver¬

beugungen das Zimmer verlassen , die Thür in seiner Hast
nicht fester schließend , sondern nur anlehnend , als er hinter
sich die lauten Worte vernahm : „ Hören Sie , Frau Spilling ,
mit dem Menschen ist es nicht recht richtig ; haben Sie ge¬

sehen , was er für entsetzliche Grimassen schnitt ? "

Ein leichter Aufschrei der alten Fran antwortete ; dann

ein kurzer , lebhafter aber unverständlicher Austausch von

Meinungen , nud dann kamen die beiden Damen mit auf¬
geregten Mienen hinter ihm hergeeilt , um ihm zu seinen
beiden Seiten schreitend ein strenges Geleit zu geben bis

vor die Hausthür , durch den Garten , au das Gitterthor ,

auf die Straße .
(Fortsetzung folgt .) .

„
La Tour de Constance .

“

Nach den Berichten über die blutigen Zusammenstöße
zwischen französischen und italienischen Salinen - Arbeitern

bei Aigucs - Mortcs liegen gegenwärtig etwa 50 Verwundete

im dortigen Constance - Thurm , einem alten Bauwerk hart
an der Ringmauer . Dieser Thurm hat in den französischen
Religionskämpfen eine große Rolle gespielt , über die ein vor

wenigen Jahren erschienenes Werk „ La Tour de Constance “

( bei Fischbacher in Paris ) neues Licht verbreitete . Ursprüng¬
lich hatte er die Bestimmung , den Kriegshafen Aigues -

Mortes , der sich als solcher nicht bewähren sollte , gegen den

Andrang eines Belagerers mit sinnreich erdachten Mitteln

zu verthcidigcn . Vermochten siedendes Oel und Pech den

Angreifer nicht abzuhalten , so gelangte er in einen kreis¬

förmigen Saal mit Gallerte , von der aus die Belagerer ihn
weiter belästigen konnten , und hatte er sie von hier ver¬

trieben , so blieb er noch immer den Wurfgeschossen der auf
die Plattform geflohenen Vertheidigcr ausgesetzt , deren letzte
Waffe sorgfältig aufgesparte Riesensteine waren . Die An¬

schwemmungen der Rhone machten alle Pläne , welche der

heilige Ludwig auf Aigues - Mortes gebaut hatte , zu Nichte ,
und der Constance - Thurm gericth in Vergeffcnheit , bis der

alt und bigott gewordene Boi Solei ! ihn nach der Aus¬
hebung des Edikts von Nantes , einem Rothe der Maintenon

folgend , mit Hugenotten bevölkerte , die sich auf der Flucht
nach dem Auslande ertappen ließen oder allen Bekchrungs -

oersuchen widerstanden .

Nachdem es dem Kamisardeuführer Abraham Mazel
und 17 seiner Schicksalsgenossen gelungen war , durch ein

gefährliches Wagstück aus der Veste zu entkommen , wurde

diese 1704 ausschließlich in einen Frauenkerker verwandelt .

Während eines Zeitraumes von 64 Jahren schmachteten in

dem unwirthlichcn Thnrme Hunderte von Frauen , Mädchen ,

sogar Kindern , die bei Gottesdiensten „ in der Einöde " auf¬
gegriffen oder auch nur wegen ihrer verwandtschaftlichen
Beziehungen zu Predigern eingesperrt worden waren . Die

Listen wurden so unregelmäßig geführt , daß man in Betreff
der genauen Zahl der Opfer , ihrer Herkunft und ihres
Endes auf Vermnthungen angewiesen ist . Um 1686 , als

noch MätMer bett Constance - Thurm bewohnten , besuchte ein

katholischer Priester , ber Abbe Tribolet , bas Gefängniß und

erzählte davon schreckhafte Dinge : wie manche Gefangene

unaufhörlich nach ihren Frauen und Kindern schrieen , einige
wenige Psalmen sangen und andere unverkennbare Zeichen
des Wahnsinns gaben . Wie viel schlimmer mag es unter

den unglücklichen Frauen ausgesehen haben , die bald 40 ,
bald mehr , in dem runden Saale zusammengepfercht waren ,
in bitterer Verzweiflung , wenn der Verminst noch nicht

beraubt , der Ihrigen gedenkend , die in der Fremde irrten

oder auf den Galeeren des Königs ruderten ! In Lumpen
gehüllt , vor Hitze vergehend ober vor Kälte schlotternb , immer

dem Mangel unb Ungemach preisgegeben , führten sie das

elendeste , bejammernswürdigste Dasein im Schmutz bei

Wasser und Brod . Das Brod , das ihnen gereicht wurde ,

anderthalb Pfund täglich , wie aus aufgefundenen Bäcker¬

rechnungen hervorgeht , mußten die Gefangenen aus dem

Erlös ihrer eingezogenen Habe und Güter selbst bestreiten .

In Holland und der Schweiz wurden Gaben für die

Aermsten gesammelt , die davon nichts zu sehen bekamen , und

es half auch nichts , daß Friedrich der Große im Jahre 1741

Fürsprache für feine bedrängten Glaubensverwandten ein -

iegte — der Constance - Thurm behielt feine Insassen , bis

em neuer Gouverneur der Languedoc , Fürst de Beauvau ,

es auf sich nahm , sie zu befreien . Ihn begleitete sein

Adjutant , ber bekannte Chevalier be Boufflers , ber den

Besuch und dessen Folgen so erzählt :

„ Wir ritten in Aigues - Mortes ein und stiegen am Fuße
des Coustance - Thurmes ab . Am Eingang sanden wir einen

Pförtner , ber uns bnrch dunkle , gewundene Treppen hinaus -

füljrte und lärmend eine entsetzliche Thür cmfstieß , auf der

man bas Dantesche „ Per me si va nella citta dolente “
zu

lesen meinte . Wir habe » nicht genug Farbe » auf unserer

Palette , um bas Schauspiel zu schilbern , das sich vor unseren

Augen entrollte , eilt gräßliches und zugleich rührendes Bild .

Wir erblicken einen weiten , kreisförmigen Saal ohne Lust
unb ohne Licht . Vierzehn Frauen schmachten ba im Elend ,
int Unrath , in den Thränen . Der Kommandant vermochte

kaum seine Rührung zu bemeiftern , unb die Unglücklichen
gewahrten ohne Zweifel zum ersten Mal die Spuren des

Mitleids auf einem menschlichen Antlitz . Noch sehe ich , wie

sie bei dieser unverhofften Erscheinung alle zugleich sich ihm

zu Füßen warfen , sie mit Thränen netzten , nach Worten

suchten , aber nur schluchzende Töne fanden und dann , von

unserer Theilnahme ermuthigt , alle zusammen ihr gemein¬

sames Leid schilderten . Ihr ganzes Verbrechen bestand
darin , daß sie in der Religion Heinrichs IV . erzogen

worden waren . Die Jüngste dieser Dulderinnen war

45 Jahre alt , man hatte sie als achtjähriges Kind verhaftet , als

sie mit ihrer Mutter zur Predigt ging , und dafür büßte

fie » och immer .

„ Ihr seid frei ! " sagte der Fürst mit starker Stimme .

Aber ba die Meisten keine Mittel , keine Erfahrung , keine

Familie mehr besaßen und von bem unverhofften Geschenk

gebtenbet waren , wie Augen , denen ber Staat gestochen
würbe vom Hellen Tageslicht , sich auch vor neuen Ent¬

behrungen fürchten mocHen, ließ ihr Retter sogleich für ihre

Bedürfnisse sorgen .



41 . Jahrgang . No . 394Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse '27 .Seite 6 . 24 . August 1893 .

W Amtliche Anzeigen AW

Mörteln
von A . Hodurek in Ratibor zum Vertil

Eduard Weygandt , Kirchgasse 18 .

•U

i

Aichtamttiche Anzeigen W t

!

Neu ! Neu !

Earl Petry , Cslonialwaarenhandlung , Ecke des
ms ; E . Umttrtttgor , ColonialwaarenhanAung ,

Steil

Moritzsiraase 24 , Moritzstrasee 24 ,
Spengler und Installateur .

Wirth , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Feinstraße .
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Ärschgrabens ; C . Mnmtnger , ColonialwaarenhanAung ,
Steingaffr 15 .

Stifts * r » * se r W . Cron , Kurzwaarrnhandlnna , Ecke der Röder -

stratze ; 8o « 1S Lendke , Ecke der Kellerstratze .
TaaeHMtnuse : Loriis Sattler , Brod - und Feinbäckerei ,

welche dieser seinem Werke zu Grunde legte . Mehrere
der Briefe waren an Elisabeth Michel gerichtet und ließen
errathen , daß die Gattin eines Gouverneurs , Madame de

Saint Aulas , gütig als Vermittlerin zwischen den Gefangenen
und der Außenwelt gedient hatte . Auch hob sie ein Kind

aus der Taufe , das mehrere Monate nach der Verhaftung
seiner Mutter , einer jungen Müllerin , im Thurm zur Welt

kam . Der Großmutter erwirkte Frau de Saint Aulas die

Erlaubniß , der Wöchnerin eine Bank als Bett , fünf Bretter

für eine Wiege , zwei Leintücher und einige Handtücher zu

schicken . Diese Sendung begleitete ein Brief , in dem die

alte Müllerin an die Schwiegertochter schreibt :

„ Jes vous felisite au fis que Dien vous a donne . Et

moy qui vous embrase de tont mon coeur vous soitant

mille beneditions et que Dien vous le veuil conserve par

sa sainte gras . .
“

Das Knäblein gedieh im Gefäugniß , und als die Mutter

im Jahre 1777 starb , kam der 1730 im Thurme geborene
Sohn um die Erlaubniß ein , fie auf eigenem Grund und

Boden bestatten zu dürfen . (Münch . N . Nachr .)
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tzllenbogengaffe 6 und auf dem Markt .

Handlung , K ° iser -F « dttch - Rfi ^ ,
'

. . .
KapeHenrtranet Th . Sendrtch , Eotomalwaarenhaudlung ,

Ecke des ’

ertilgen aller nur
), 20 und 50 Pf .

14436

rnundstraße .
« • »rgetraeae : I . Staffen , Cigarrenhandlung , Gr . Bürg¬

st raße 16 .
nambaehtlial : Th . Hendrich , Colomalwaarenhandlung ,

Ecke der Kapellenstratze .
» elaspeeetrasse t A . Mosbach , Coloiiialivaarenhandluug ,

Delaspeestraße 5 .
Doizheimerstrasse : E . Erb , Spezercihandlnng , Ecke der

Ad -.- lliaidsirasse : W . H . Birck , Drogrierie , Ecke der

Oranienstraße ; W . Jung Wwe . , Cotonialwaarcuhmidlnng ,
Ecke der Adolphsallee . , t

Adlerstrasse : B . Groll , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbachcrstrnße . , , ,
Adolphsallee : W . Jung Wwe . , ColonialwaarenhanAung ,

Ecke der Adelhaidstraße .
Albrechtstrasse : A . Kriesiug , Colonialtvaarenhandlung ,

Albrechtstraße ; Carl Linnenkohl , ColonialwaarenhanAg .,
Ecke der Moritzstraße .

Dalinliofstrasse : G . Engelmann , Cigarrenhandlung ,

„ Das KoMensäure - Bad "

ist ein unfehlbares Heilmsttel bei chron . Gelenkrheumatismus re .
Kohlcufäure - Gasdampfbäder in localer Anwendung beseitigen schnell
die noch frischen Exsudate in den kranken Gliedmaßen Gichtkranker .
Nähere Auskunft Wilhelmstraße 8 , Part . 15247

Bahnhofstraße 4 . ,
Bleichstrasse : A . Hopfner , Colouialwaareuhandlung , Bleich¬

straße 20 ; G . Lotz , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Hell -

zahlc ich Demjenigen , der mir den Thäter nachlveist , welcher meine
Marquisenschmtr avgeschnitten hat ( so , daß ich die mir wohlbekaünfe
böswillige Persönlichkeit belangen kann ) . 16728

Franz Oerlach «

2 mal täglich erscheinend , 7 Freibeilagen — darnuter die „ Jllustrirte Kinder - Zeitung '

(Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

find die folgenden und nehmen Bestellungen znm Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

Soll ich Alles sagen ? Herr v . Beauvau hatte vor seiner
Abreise aus Versailles die Erlaubniß erwirkt , drei oder

vier der Gefangenen die Freiheit schenken zu dürfen . Er

befreite ihrer vierzchn , das ist Alles . Dem Minister , der

ihn deshalb zur Rechenschaft zog , als ob er ein großes Ver¬

breche » begangen hätte , setzte er auseinander , daß die Ge¬

rechtigkeit und Menschlichkeit für alle jene Unglücklichen
gleich laut sprächen . Er hätte unmöglich wählen können ,

sagte er und fügte hinzu , er habe den Thurm schließen
lassen in der Hoffnung , er werde sich um einer solchen
Ursache willen nie mehr öffnen . Der Minister , Herr de la

Voilliäre , nannte diese Handlungsweise einen Vertrauens¬

mißbrauch und befahl dem Fürsten , die Ungeschicklichkeit
wieder gut zu machen , wenn er nicht seines Annes entsetzt
werden wolle . Die Antwort des Kommandanten lautete ,
der König könne ihm das verliehene Kommando wieder

entziehen , aber er könne ihn nicht hindern , die Pflichten
seines Amtes nach seinem Gewissen und seinem Herzen zu

erfüllen , und dabei ließ man es bewenden .
"

Noch achtzehn Jahre später , 1786 , bezahlte eine der Be¬

freiten vierzig Livres jährlich für die Benutzung ihres
eigenen Hauses in Niines . Sie hieß Elisabeth Michel und

war von vier kleinen Kindern weg in den Thurm gesperrt
worden , wo sie zwölf Jahre zubrachte . Ihren Nachkommen

ist das Buch „ La Tour de Constance “ gewidmet , dessen
Verfasser in dem Vorwort erzählt , wie er dazu kam , es zu

veröffentlichen . Vor einiger Zeit wurden nämlich zwei

Schießscharten des Thurmes , die sich von dem runden Saale

nach dem Graben absenken , vom Schutte gereinigt , und bei

dieser Gelegenheit fand man in den Stäben das Futter
eines Strohsacks verwickelt , das außer mehreren vergilbten
Briefen drei Kinderschuhe , zwei Frauenschuhe und einen

Mädchenschuh sowie einige Spielkarten enthielt , die ohne
Zweifel von den Wachen herrührten . Diese Zeugen einer

dusteren Vergangenheit waren seit mehr als einem Jahr¬
hundert durch dichten Staub und Mauerschutt vor der Zer¬
störung an einem Orte bewahrt worden , wo Niemand sie

gesucht hätte . Wahrscheinlich halten die Gefangenen die

unnütz gewordenen Dinge im Augenblick ihrer Befreiung
zurückgelassen , und diese waren dann von einem Wärter in

die enge Oeffnung hinausgefegt worden , wo sie hängen
blieben . Der Kommandant ließ einen emsigen Forscher ,

Herrn © agitier , rufen und händigte ihm die Papiere ein ,

Herrerr - Anzüge werden unter Garantie nach Maß angesertigt ,
Kosen 3 Mk ., Ueberzieher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., gett .
Kleider gereinigt n . rep . » . Bieker , Schillerplatz 2 . 15085

Utohabtiitt WM - AnsW - EestWlist .

Bestellungen zur Entleerung der Latrinen -Grubep beliebe

San bei Herrn E . Stritter , Kirchgasse 38 , machen zu wolle » ,
>o apch der Tarts znr Einsicht offen liegt . 424

Bel -Etage , schöne möbürte Stuben , Balkon , Garten , imeit
Abreise f . 2 — ssMonake skhr billig , zu verm . Emserstr . 8 , P . 1Y842

Ein neues Deckbett u . zwei Kissen
sind billig zu verkaufen . 16860

Jl . Linkenbneh , Nerostraße 33 .

TounuSsttaße 17 .
Wal ramstr ässe : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Sedanstnche ; E , Rndolptz , Eolonialwaarenhand -

hwg , 6 * der Fraakntzratze .
Weilritastrasse I Ptz . Ben », Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Hellmuntchraße ; » . Oehlschlitger , Colonialwaarcn -

handkung , Ecke der tzelenenstraße .

und Kleidermachen nach vor -

zügl . academ . System k. Damen
und brave Mädchen erlernen Gustav -Adolfstraße 6,3 St . l . 15868

gekrümmt werden , sofern Ihr mir dieses Weib freiwillig abtretet ,
Wo nicht , so reiße ich fie mit Gewalt an mich , und daß es mir
damit blutiger Ernst ist , dafür sei Euch mein Name die Bürgschaft ,
ich bin Hadji Murat !"

Dieser war einer der Mitgenoffen Schamyls .
Gleichzeitig richteten sich die Läuse niehrerer Musketen gegen die
Offiziere . „ Bis zum letzten Blutstropsea werde ich mich gegen Dich
wehren, " rief die schöne Reiterin , sich energisch im Sattel ans richtend
und den Lauf ihrer Pistole gegen Hadji Murat richtend . Dieser
lächelte . „ Kind,

"
sprach er , „ Du kannst ja ein Huhn nicht tobten 1

Rege Dich doch nicht umsonst auf . Ich tvill Dir doch kein Leides
thun .

"
„ Me und nimmer !"

scholl es von den Lippen der schönen
Frau zurück . Hadji Murat gab einigen feiner Begleiter einen
Wink . Gleich darauf versuchten einige Reiter sich der Amazone zu
nähern , der erste , der den Arm ausstreckte , sie zu faffen , fiel , von
ihrem Schuß ins Herz getroffen , tobt vom Pferde herab . „Ich
habe noch wer Schliffe für bk Nächsten in Bereitschaft,

"
rief die

Reiterin ; „ wem sein Leben nichts gilt , möge es wagen , sich mir zu
nichern .

"
Angesichts eines solchen Heldemnuthes vermochte Hadji

Murat auf seinem Vorsätze nicht zu beharren , er war gerührt .
„ Schön,

" sagte er , „ vor so viel Tapferkeit sinkt mein Arm . Ziehet
hin in Frieden , selbst ein Geschenk mache ich Dir , herrliche « Weib ,
znm Andenken an diese Begegnung , nur Helden werden Dich künftig
einmal Mutter nennen .

" Nach diesen Worten übergab Hadji Murat
einem bet russischen Offiziere einen silbernen Gürtel für den Gegen¬
stand seiner Bewundernng und sprengte mit seinen Reitern davon .
Die HÄdin dieser Episode , Oberstenwittwe Anna Nikolajewna
Gillewitsch , lebt , wie der „ Grashd .

" bemerkt , schon lange in Peters¬
burg , wo fie auch schon Enkelkinder hat . Sie verficht einen be¬
scheidenen Posten in der Kontrollabtheilung der Direktion der
Moskau - Brester Eisenbahn .

* Mr Geheimnisse des Kchtoßthnrm » . Jüngst wurde
der Schloßthurm des Dominiums Girlachsdorf , welches sich schon
seit Jahrhunderten im Besitz der Grafen Hochberg auf Rohnstock
befindet und schon über hundert Jabre von der Familie Barchewitz
in Pacht genommen ist , einer Umdeckung unterzogen . Der vier¬
eckige , aus Stein aufgeführte Thnrm gehört zum Schloß , das früher
mit einem tiefen Wallgraben umgeben gewesen sein soll . Der Dach¬
deckermeister Guttke aus Gnffchdorf , welcher die Arbeit des Um¬
deckens ausführte , hat nun versucht, in das bisher wohl schon über
hundert Jahre nicht mehr betretene Innere des Thurmes zu bringen .
Mit Anwendung aller Vorsichtsmaßregeln fuhr derselbe auf seinem
Fahrzeug und mit Laterne im Innern des Thurmes etwa 45 Meter
hinab . Et gelangte zunächst in einen großen , stubenartigen , leeren
Raum , in dessen Mitte sich ein etwa 1 Quadratmeter großer , vier¬
eckiger Schacht befand , der ftüher mit Brettern bedeckt war , die
aber inzwischen vermodert und verfault find . Dieser Schacht ober ,
rieh tiger gesagt , das Bnrgverließ führte noch etwa 20 Meter ttA ;
in den vier Wänden desselben sind schräg nach der Mitte zu in
aufwärtsstrebender Stellung 12 Eisenstäbe eingemauert , deren Spitzen ,
die jedenfalls früher scharf waren , von Rost zerfressen sind . Dieselbeil
dienten jedenfalls dazu , die Unglücklichen , die ins Verließ geworfen
wurden , aufzuspießen . Auf dem Fußboden des Verließes faiw Guttke
KnochenÜberreste , die jedoch beim Berühren in Staub zerfielen , ferner
einen zierlichen Damenschuh .

Karlstraße .
Faalbrnnnemtrasie : Ct Ichtiwk , Colonialwaarenhand¬

lung , Ecke der Schwalbacherstraße .
Frankenstrassc : E . Rudolph , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Walramsttaße .
Friedrichstrasse « Wilhelm Stauch , Colonialwaaren -

handlung , Ecke der Schwalbacherstraße ; H . Gerritzt « ,
Cigarrenhandlung , Ecke der Reugasse .

twöthestrassex Fr . Groll , Colonialwaarenhandlung , Göthc -

ftraße 1 .
Helenen strasse : 83 . Lchtschläger , Colonialwaarenhand¬

lung , Ecke der Wellriystraße
HeMenendstrasse : PH . Bei « , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Wellritzfikoße ; I . C . Bsirgener Nachf . ,Co !onialwaareu -

bontatng , Hellmundsträße 35 ; G . Lotz , Ecke der Bleich -

Mirseh ^ raben - Carl Petry , Coloniatwaarenhandlung , Ecke
der Stemgaffe .

Jahnstrasse : Frau Louise Fromme , Colonialwaaren -

handtung , Ecke der Karffttaße .
Kaiser - Friedrieli - » in * : « . Mosbach , Colonialwaareu -

Vollständig
geräuschlose patentirte

Spül - Apparate
zu Closets etc . etc .

liefert unter Garantie zu mässigem Preise
der alleinige Vertreter für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden 16333

A . Gottschalk ,

Haristrasse : Frau Louise Fromme , Colonialwaarenhand¬
lung , Ecke der Zahnstraße ; E . Erb , Spezereihandlung , Sari ,
stratze 2 ; Carl Lotz , Spezereihandlung , Karlstraße 33 .

Buttermilch OBCi
E . Bargstedt , Faulbnmnenstrgße 10 .

lim — Will »

Mellerstrasse r Louis Leudle , Ecke der Stiftstraße .
Michelsberg : P . Enders , Colonialwaarenhandlung , Ecke der

Schwalbacherstraße .
Moritastrasse : Carl Linucnkoht , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Albrechtstraße ; I . ® . Weber , Colonialwaaren -

handlung , Montzstraße 18 ; E . Kräuter , Colmiialwaaren -

handlung , Moritzstraße 64 .
Äerostrasse - Louis Kimmel , Colonlalwaarciihandlnng , Ecke

der RRterstraße
urengasse •. H . Gcrritzen , Cigarrenhandlung , Ecke der

Friedrichstraße .
Wieolasstrasse : A . Kriefing , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Albrechtstraße 3 .
Oranienstrasse t W . H . Birck , Droguerie , Ecke der

Adelhaidstraße ; Ph . WeyerhSuser , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke der Rheinstrahe .
Blatterstrasse : H . Citri «« , Colonialwaarenhandlung ,

Platterstraße 38 .
Hheiastrasse t Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Kirchgafte ; PH . Weher Häuser , Colouialwaaren -
•

Handlung , Ecke der Oranienstraße .
Hüderstrasse i W . Cro « , Kurzwaareuhaudlung , Ecke der

Stiftftraße ; Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Neeastraße .

Ramerberg : Heinrich Krng , Spezereihaildlung , Römerberg7 .
Schwaibacherstrasse : Peter Enders , Colonialwaaren¬

handlung , Ecke des Michelsberg « ; B . Groll , Colonial -
waarrnhandlung , Ecke der Adlerstraße ; C . Schliuk , Colonial -
waarenhaudlung , Ecke der Faulbrunucnstraße ; Wilhelm
Slauch , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Friedrichstraße .

Sedaastrasse i H . Burkhardt , Colonialwaarenyandlnng , Ecke
der Walramsttaße .

Uermischtes »

* Glue Episode echt romantischer Art au » den Jugend¬
jahren einer in Petersburg lebenden Dame wird freilich etwas stark

post festum von einem Mitarbeiter des „ Grashdanin
"

zum Besten

gegeben . Es war im sturmbewegten Jahre 1849 ; zwei Conipagnieen
des Leukoranschen Linienbataillons waren nach der Schekinschen
Schlucht — der Schauplatz der Episode ist der Kaukasus — befohlen ,
um die dort arbeitenden Sapeurs zu decken . Die Gattin eines der

OsfiUere des Leukoranschen Bataillons , eine sechzehnjährige hübsche
Blondine von heißem Temperament , voll Uebermuth und Lebenslust ,
dazu eine verwegene Reiterin , hatte eine ganz besondere Freude
daran , auf einem ungestümen Roß die Abhänge des Gebirges in der

Umgebung der bezeichneten Schlucht tagtäglich in Begleitung von
drei , vier Anbetern aus der Zahl der Offiziere des Bataillons ab¬

zureiten . Eines schönen Tags sah sic sich urplötzlich mitsammt ihren
Begleiteri !, ungefähr drei Werft vom Lager entfernt , von einem Trupp
feiiidlicher Reiter unizingelt , an deren Spitze ein stattlicher , be -
turbanter Führer , dessen Kopfbedeckung darauf hindeutete , daß er
entlveder znm geistlichen Staude gehörte , oder aber eine Wallfahrt
nach Mekka hinter sich hatte . Im ersten Angenblick wußten die

russischen Offiziere nichts Anderes zu beginne » , als nach ihren
Pistolen zu greifen , aber ein Widerstand dieser drei Männer und
einer jungen Frau gegen eine solche Uebermacht war unmöglich .
Ihr Loos schien schon besiegelt . Der beturbante Reiter rief mit

vernehmbarer Stimme : „Keinem von Euch soll auch nur ein Haar

Bekattutmachullg .
Diejeiiigcn Besitzer von © arttnanlagen , welche gcinäß den Be -

stininiiiiiqen des 8 4 ad 3 der Kaiserlichen Verordnung vom
4 . Juli 1883 die Genehmigung zur Ausfuhr von Pflanzen nach den
bei der internationalen Reblaus -Convention betheiligten Staaten
erhalten bezw . beibehalten wollen , werden hiermit aufgefordert , diese
Gartenanlagen binnen 14 Tagen behufs Vornahme der vor -

gcschriebeucii Besichtigung anzumelden . *

Wiesbaden , den 19 . August 1893 .
Königliche Polizeidirection . Schütte .

Bekanntmachung .
Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in

§ 25 . Der zu einem Brande ausrückendeii Feuerwehr ist stets freie
Bahn zu machen . Fußgänger müssen den Äannschasten und Fahr¬
zeugen der Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter und Fuhrwerke
sind gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuweichen und
wenn dies die Oettlichkert nicht gestattet , so lange still zii halten ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuertvehr vorfahren zu lassen , so haben Reiter und Fuhr¬
werke , um jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleunigter
Gangart voranzueilen und an der nächsten geeigneten Stelle Halt
zu machen , um die Feuerwehr vorüber zu lasten . *

Wiesbaden , im Mai 1893 .
Die Feuerwehr -Commission des Magistrats .

Um die Wespenplage zu vermindern , hat der Magistrat bc -

iilosten

, für Einlieferung eines Wespennestes 20 Pfennig und für

inlifferung eines Pfundes getödteter Wespen 30 Pfennig ans der
'tadtkaffe zu bewillige » . Einlieferungen werden im städtischen
ttiseamt in der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags entgegeu -

genouunen . *

Wiesbaden , den 16 . August 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Stadtbanamt , Abtheilnnfl föv Atratzenbau .

Samstag , den 26 . August d . I ., Vormittags 11 Uhr , werden
aus dem Lagerplatz , alter Äiehhof , Nengaste , 8 Hansen alte Reiscr -

vssen öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 22 . August 1893 .
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